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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— ———ä—ͤ— . ä—ꝶ — — 


Thorner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Niro. 101. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


5 n die Monate Mai und Juni koſtet die 


„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Honntagsblatt“ 1 Mark 34 Pf. Beſtellungen neh⸗ 
men an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenſtraße 1. 


Von der Kaiſerreiſe. 
Ueber die Ankunft uud den Empfang Ihrer kaiſerlichen 
Majeſtäten in Neapel wird von dort gemeldet: Die deutſchen 
und die italieniſchen Majeſtäten find mit dem Gefolge am 
Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr 18 Minuten in Neapel einge⸗ 
offen. Ihre Majeſtäten, die von dem Prinzen von Neapel, 
dem Herzog der Abruzzen und den Miniſtern begleitet waren, 
wurden bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhof von dem Herzog 
don Genua, den Behörden, ſowie dem Kommandanten des in 
Neapel liegenden Schiffsjungen⸗Schulſchiffs „Nixe“ empfangen. 
Die Mufik ſpielte die preußiſche Hymne und das Geſchwader 
gab einen Salut von 21 Schüſſen ab. Nachdem der Kaiſer 
und der König die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten 


hatten, erfolgte die Vorſtellung der zum Empfang anweſenden 


Berjönlichfeiten.. Der Sindaco von Neapel überreichte der 
Raiferin Auguſte Viktoria, und der Präfident der Provinz 
Neapel der Königin Margherita ein Bouquet. Als die Ma⸗ 
leſtäten das Bahnhofsgebäude verließen, um die Wagen zur 
Fahrt nach dem königlichen Schloſſe zu beſteigen, wurden ſie 
auf dem Platze vor dem Bahnhof von einer nach vielen Tau⸗ 
lenden zählenden Volksmenge mit endloſen Ovationen begrüßt. 
Der Kalſer Wilhelm und der König Humbert nahmen hierauf 
um erſten Wagen, die Kaiſerin Auguſte Viktoria und die Königin 
Margherita im zweiten Wagen Platz. Die Fahrt nach dem 
königlichen Schloſſe mußte wegen des großen Menſchenandranges 
m Schritt erfolgen. In allen Straßen, von den Fenſtern und 
Dächern, brachte die Bevölkerung den Majeſtäten die enthufiaſti⸗ 
ſchen Freudenbezeugungen dar, an mehreren Stellen wurden 
Blumen geſtreut. In den Straßen bildeten Truppen Spalier, 
deren Muſikkorps die preußische Nationalhymne ſpielten. In 
der Via di Toledo, welche einen beſonders prächtigen Anblick 
darbot, hatten gegen 300 Vereine aus der Stadt, ſowie aus 
den Provinzen, mit mehr als 100 Fahnen und 15 Mufik⸗ 
kapellen Aufſtellung genommen und bereiteten Ihren Majeftäten 
mmer von neuem ſtürmiſche Ovationen. 
Die Begeiſterung und der Jubel nahmen auch dann noch 
lein Ende, als die Majeſtäten um 3½ Uhr das Endziel der 
Fahrt erreicht hatten. Die Vereine und die Volksmenge ſetzten 
le lauten, begeiſterten Kundgebungen auch vor dem Schloſſe 
fort. Die italieniſchen und deutſchen Majeſtäten traten auf den 
alkon hinaus; die Kaiſerin Auguſte Viktoria und die Königin 
Margherita dankten der Menge durch Schwenken der Taſchen⸗ 


- I tüder. Inzwiſchen defilirten die Vereine unter dem Geſang der 


ttalieniſchen Nationalhymne. Der „Punpolo“ ſchätzt die Zahl 
der nach Neapel herbeigeſtrömten 


Der neue 
Roman von W. Breſa. 

— (Alle Rechte vorbehalten.) 

(2. Fortſetzung.) 

Trotz der geleiſteten Hilfe wollte der Lieutenant dem unge⸗ 

ſchickten Untergebenen ſoeben noch eine Lektion über Straßen⸗ 


disziplin halten, als dieſer ihm mit dem Schmerzensruf: „Ach 
[Gott, die Kiſte!“ zuvorkam. 


„Wie — biſt Du es, Hannemann?“ fragte Bernthal überraſcht. 
„Jawohl, Herr Lieutenant!“ keuchte es zurück. „Ach, wenn 
nur nichts entzwei gegangen iſt!“ 

„Was haſt Du denn da in der Kiſte?“ 

„Es muß wohl aus Porzellan ſein. Mein Herr Lieutenant 
ſagte, ich ſollte ganz vorſichtig ſein und allen aus dem Wege gehen.“ 

„Und dabei rennſt Du mir gerade in die Arme,“ ent⸗ 

gegnete Bernthal in feiner Auffaſſung doppelfinnig, während er 
ſich über die ominöſe Kiſte beugte. 

Mit Mühe entzifferte er in der Dunkelheit am Kopf der 

Adreſſe die in dicken Buchſtaben gedruckten Worte: Böhme, Bromberg. 

Damit war der duftige Inhalt der Poſtſendung verrathen, 
und Walter hätte laut auflachen mögen über die unerwartete 
Entdeckung. Dem Burſchen gegenüber bezwang er ſich aber und 
mahnte dieſen ernſthaft zu größerer Vorficht: 

„Für dieſes Mal ſcheint alles noch glücklich abgelaufen zu 
ſein. Ader nun nimm Dich in Acht. Gewöhnliches Zwiebel⸗ 
muſter ſteckt da nicht drinnen.“ 
| „Ach, Herr Lieutenant, wenn nur mein Herr Lieutenant 
davon nichts erfährt! Er hat mir befohlen —“, bettelte der 
treue Menſch. 
„Schon gut. Ich will zwar mit Dir keine gemeinſamen 

Geheimniſſe haben, aber ausnahmsweiſe mag Deine Tapperei 
ungeſchehen bleiben,“ beruhigte Bernthal, innerlich mit der be⸗ 
abfichtigten Diskretion des Burſchen durchaus einverſtanden. 

Während Hannemann, vergnügt über den glücklichen Aus⸗ 
gang der gefährlichen Begegnung heimwärts trottete, durchquerte 

ernthal in ähnlicher Stimmung die Straße und trat gegenüber 


da da RE 


aus den Provinzen haben fiebenundneunzig Arbeitervereine De- 
legirte entſandt. f 5 

Abends war Neapel glänzend illuminirt. Vielfach ſah man, 
aus farbigen Lichtern zuſammengeſetzt, die Wappen Deutſchlands 
und Italiens; ein Willkommengruß der Stadt Neapel erglänzte 
in bengaliſchen Flammen. Den prachtvollſten Anblick gewährten 
die Via di Toledo und der Platz vor dem Schloſſe. Das 
Caſtell San Elmo ſtrahlte in elektriſchem Lichte, welches von dem 
im Hafen ankernden Geſchwader auf daſſelbe geworfen wurde. 
Von der Thurmſpitze der Kirche San Franzesko leuchtete der 
Stern Savoyens, links und rechts davon die mehrfarbigen Mo- 
nogramme des Kaiſers und der Kaiſerin. Das Gedränge 
in den Straßen machte faſt jeden Verkehr in denſelben un⸗ 
möglich. 

Gegen 10 Uhr erſchienen die deutſchen und die italieniſchen 
Majeſtäten, von dem unbeſchreiblichen Jubel der Kopf an Kopf 
gedrängten Menſchenmenge begrüßt, auf dem Balkon des 
Schloſſes. Die Muſik intonirte die italieniſche und die preußiſche 
Nationalhymne Während hierauf ein Chor von 160 Sängern 
den Majeſtäten eine Serenade darbrachte, wurde aus dem 
Caſtell San Elmo ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. Die 
Majeſtäten verweilten bis gegen 11 Uhr auf dem Balkon und 
zogen ſich ſodann in das Schloß zurück. 

Am Freitag Vormittag begaben ſich die deutſchen und die 
italieniſchen Majeſtäten, die übrigen Fürſtlichkeiten und das 
Gefolge zu einer Rundfahrt durch den Golf an Bord des „Le⸗ 
panto“, welcher begleitet von dem „Umberto“, vier 
Kriegsſchiffen und zahlreichen Privatdampfern um 10 Uhr 20 


anderen 


Regierung zu unterhalten. Er bedauere die Neigung zu ge⸗ 
waltſamen anarchiſtiſchen Bewegungen, ſowie die übertriebenen 
Maßregeln des Radikalismus; er mißbillige die Extreme. Weder 
der Papſt noch der Kaiſer verſuchten, die brennenden Fragen 
der europäiſchen Politik auf das Tapet zu bringen, noch wurden 
im Laufe der Unterhaltung die weltliche Macht des Papſt⸗ 
thums, die deutſche Militärvorlage oder die Rückkehr der Je⸗ 
ſuiten berührt. 

Der „Reichs anzeiger“ erklärt: Die Form, welche 
die „Köln. Volksztg.“ einer an den Kardinal Grafen Ledo⸗ 


chowski gerichteten huldreichen Aeußerung Sr. Majeſtät des 


Minuten den Hafen verließ. Von allen Schiffen, bei denen der 


„Lepanto“ vorbeifuhr, ertönten die Hurrahrufe der Matroſen, 
während die Kriegsſchiffe den Ehrenſalut abgaben. 
war eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt, welche den Ma⸗ 
jeſtäten die lebhafteſten Ovationen darbrachte. Der am Morgen 
bewölkte Himmel hat ſich aufgeklärt. 

Als der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe nach Neapel den Kriegs⸗ 


Kaiſers giebt, iſt vollſtändig erfunden. Der „Schleſ. 
Ztg.“ und anderen Privatblättern wird zu dieſem Gegenſtande 
offiziös geſchrieben: Die Bemerkung an den Kardinal Ledochowski 
beſagte dem Sinne nach, daß ſeiner Rückkehr nach Deutſchland 
nichts im Wege ſtehe, daß er für die noch nicht verbüßten 
Strafen amneſtirt und damit das früher Geſchehene abgethan ſei. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Während einige Blätter 
der geſtern ſtattgefundenen Miniſterialſitzung eine beſondere 
Bedeutung beimeſſen, berichten die „Berl. Pol. Nachr.“ und 
zwar, wie wir glauben, mit Recht, der Miniſterrath habe ſich 
mit Disziplinarangelegenbeiten und mit der Frage der Anrech⸗ 
nung der Krankenzeit bei der Penfionirung der Beamten ber 
ſchäftigt. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt zur Militär vorlage: „Dem 
Vernehmen nach iſt in der geſtrigen Fraktionsfitzung des Gens 
trums der Verſuch, die genügende Stimmenzahl für eine den 
verbündeten Regierungen annehmbare Form der Militärvorlage 
zuſammenzubringen, geſcheitert. Trotzdem beſteht anſcheinend die 


Abſicht, in der zweiten Leſung irgend einen poſitiven Beſchluß 


Am Hafen 


ſchluß auf dieſer Baſis nicht zu rechnen“. 


miniſter General Pellrux begrüßte, ſagte er ihm in Bezug auf 


die italieniſche Armee: „Ich mache Ihnen mein ganz beſonderes 
Kompliment, mein ganz beſonderes!“ In den leitenden italieni⸗ 
ſchen Militärkreiſen herrſcht allgemeine Genugthuung über das 
kaiſerliche Urtheil. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Der römiſche Berichterſtatter der „Times“ will in der Lage 
ſein, näheres über den Inhalt der Unterredung zu 
melden, die der Kaiſer mit dem Papſt gehabt hat. Er 
ſchreibt: Der Papſt brachte zunächſt die Hebung der Lage der 


aus, das ſeinige zu dieſer Hebung beizutragen. 
widerte, er ſtimme mit den Anſchauungen des Papſtes überein; 
er habe in derſelben Richtung für die Beſſerung der Lage der 
Arbeiter gewirkt. Alsdann berührte der Papſt die allgemeine 
politiſche Lage und bemerkte, er ſei konſervativ in ſeiner Politik, 
monarchiſch in feiner Gefinnung; aber wenn eine andere Re⸗ 
gierungsform in einem Lande ſich befeſtigt habe, erkenne er fie 
ſelbſtverſtändlich an und beſtrebe ſich, gute Beziehungen mit der 


Der Kaiſer er⸗ 
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zu Stande zu bringen, um für die dritte Leſung eine Unterlage 
zu ſchaffen. Vorausſichtlich dürfte dazu die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit an ſich auserſehen ſein; ſelbſtverſtändlich iſt 
auf eine Mitwirkung der konſervativen Fraktion bei einem Be⸗ 
— Wie die „Freiſ. 
Ztg.“ mittheilt, ſollte geſtern Abend wieder eine Fraktionsfitzung 
der Centrumspartei ſtattfinden. Frhr. v. Huene, der ohne 
Autoriſation der Centrumspartei die Verhandlungen angeknüpft 
hatte, hat fich für verpflichtet gehalten, der Fraktion darüber Bericht 
zu erſtatten. 

Dem Reichstag iſt ein zweiter Nachtrag zum Reichs⸗ 
haushaltsetat für das Etatsjahr 1892/93 zugegangen, der mit 


der Geſammtſumme von 6 500 000 Mk. abſchließt und darauf 
beruht, daß die der Veranſchlagung des Bedarfs der Brot⸗ und 


Fourage⸗Naturalten, ſowie zur Viktualienverpflegung im Etat 


des Reichsheeres für 1892/93 zu Grunde liegenden Durchſchnitts⸗ 
Arbeiterklaſſen zur Sprache und drückte den lebhaften Wunſch 


preiſe infolge der Preisſteigerungen ſich als unzureichend erwieſen. 
haben. Von der geforderten Summe entfallen auf Preußen, 
Sachſen und Württemberg zuſammen 5 748 083 Mk., auf die 
Militärverwaltung von Bayern 751 917 Mk. 

Eine grobe Entſtellung leiſtet die „National⸗ 


zeitung“; fie ſchreibt, dem „Schwindler“ Ahlwardt hätten „die 


Konſervativen des Kreiſes Arnswalde-Friedeberg unter Führung 
des Landraths v. Bornſtedt zu einem Reichstagsmandat verholfen“. 


Die „Nationalzeitung“ weiß fo gut wie wir, daß das eine un⸗ 


zellanſchild an der rechten Thür des Erdgeſchoſſes las man im 


Schein der kleinen Flurlampe die Worte: Rudolf 
richtsaſſeſſor. 
Bernthal klopfte an und betrat auf das heiſer gerufene: 


orientaliſchen Stil gehaltene vornehme Einrichtung die glückliche 
Vermögenslage des Befigers verkündete. 


Dieſer ſelbſt richtete ſich langſam von einem niedrigen 
Diwan in die Höhe, klemmte ſein Einglas ins Auge und blickte 
halb verſchlafen nach der Thür. 


Panten, Ge⸗ 


— EB NORBERT OR Sn nn DEE nn 


der Poſt in ein zweiſtöckiges Haus. Auf einem großen Por⸗ 


ſehr ſüßlich lächelnd, und fuhr dann in ſeinem ſchleppenden 
Ton fort: 

„Außerordentlich nett von Ihnen, ſich wegen dieſer Kleinig⸗ 
keiten noch herzubemühen. Es geht mir ja bis auf geringe 


Schmerzen im Knie ganz leidlich, nur kann ich natürlich zu 


liches iſt,“ verſicherte Bernthal ſich erhebend. 


Sobald er aber den Ein⸗ 


tretenden erkannt hatte, ſprang er ſchnell auf die Füße und 


ſchnürte den Schlafrock zuſammen. 
„Ah, fieh da, Herr von Bernthal. Mille pardons, daß ich 

Sie in dieſem Coſtume empfange.“ 
Mit dieſen Worten näherte ſich Herr Aſſeſſor Panten mehr 
ſchlurfend als gehend um einige Schriite dem Eintretenden und 


55 ein matt erleuchtetes geräumiges Zimmer, deſſen im 


meinem größten Bedauern an dem heutigen Feſte nicht thell⸗ 
nehmen.“ 

„Run, fo bin ich wenigſtens beruhigt, daß es nichts ernſt⸗ 
„Verzeihen Sie, 
wenn ich mich ſchon wieder empfehle, aber die Zeit drängt zur 
Pflicht; umſomehr, als Ihre ſchätzenswerthe Arrangeurkraft ausfällt.“ 

„Ach, wenn Sie noch die große Freundlichkeit haben würden, 
über die thatſächliche Urſache meines Ausbleibens zu niemandem 
zu ſprechen. Vielleicht geben Sie auf etwaiges Befragen als 


Grund lieber ein inneres Leiden, eine Erkältung oder dergleichen 


an. 


ſtreckte ihm die Hand entgegen; nein, eigentlich nicht die Hand, 


ſondern den Ellenbogen. Er war von der feinſten Art. 


Das letzte bezog ſich auf ein dargereichtes Kiſtchen mit 
goldig beringten Cigarren. 


„Danke beſtens, jetzt rauche ich nicht,“ wehrte Bernthal. 


„Komme auch nur auf wenige Minuten, um mich nach den 


Wer hier zu Lande um Mitternacht auf der Straße ver⸗ 
unglückt, wird den Verdacht Gambriniſcher Epilepfie auf Wochen 
nicht los.“ 

„Gut, alſo eine Erkältung. Werde alles nach beſten Kräften 


i 5 d t ! u 
| Walter ahmte ihm die alberne Bewegung kroniſch nach, beſorgen. Und nun gute Beſſerung! Empfehle mich nochmals 


„Verbindlichſten Dank, verbindlichſten Dank!“ 
Abermals beiderjeitiges Anwinkeln der Ellenbogen und Be⸗ 


f rühren der inneren Handflächen mit detachirtem Daumen. Dann 


war Walter zur Thür hinaus. 


Folgen Ihres geſtrigen Sturzes auf dem Glatteiſe zu erkundigen. 


Sie haben ſich doch hoffentlich nicht erheblich verletzt. Ich war 
gewiſſermaßen daran ſchuld. Mit den neuen Säbeln iſt es zu 


verteufelt. Stolpert man ſelbſt nicht darüber, ſo thun es andere.“ 


1 „Die deſſen nicht einmal würdig find,“ ergänzte Panten, 


II. 

Noch ſtanden die prächtigen Räume des Caſinos verwaiſt. 
Nur die gallonirten Ordonnanzen ſchlitterten über das glatte 
Parquet, um die Gasflammen anzuzünden oder ſonſt bei der 
Dekoration hier und da eine letzte Hand anzulegen. 

Das Caſino war Eigenthum des Offizierkorps, doch ſtand 
es zu allen Feſtlichkeiten der Reſſourcen⸗Geſellſchaft zur Verfü⸗ 
gung. Es gab aber auch in der ganzen Stadt keinen ſo ele⸗ 
ganten und mächtigen Raum wie dieſen Caſinoſaal, welchen ein 
früherer Kommandeur mit Recht den Ahnenſaal des Regiments 


genannt hatte. 
f (Fortſetzung folgt.) 


Pe 


wahre Behauptung iſt. Auch ohne das Eintreten der Kon⸗ 
ſervativen und Nationalliberalen, 


Stichwahl zu Gunſten Ahlwardts betheiligten, wäre dieſer ge⸗ 
wählt worden. Daß kein Menſch den Konſervativen zumuthen 


konnte, dem freifinnigen Kandidaten, für den mit Verdächtigungen 


in Ahlwardt'ſcher Manier reichlich agitirt worden war, ihre 
Stimme zu geben, hat der nationalliberale Parteigenoſſe der 
„Nationalzeitung“, Herr Rittergutsbefitzer Päske, der in der 
Stichwahl ebenfalls für Ahlwardt eingetreten iſt, eingehend nach⸗ 
gewieſen. Für die Konſervativen lag mithin damals die Sache 
ſo, daß ſie ſich zu entſchließen hatten, ob ſie ſich der Wahl ent⸗ 
halten oder gegen den Deutſchfreiſinn ſtimmen ſollten. 


Um den Proteſt gegen die freifinnige Verhetzung eklatanter er⸗ 


ſcheinen zu laſſen, beſchloſſen ſie das letztere. Die Perſon 
Ahlwardts war bei dieſem Beſchluſſe völlig Nebenſache; es handelt 
ſich um nichts weiter als um einen antiſemitiſchen Gegenkandidaten 
der Freifinnigen. Wenn aus dieſer Stimmung heraus auf dem 
konſervativen Parteitage unter lebhaftem Beifall die Worte ge⸗ 
fallen find: „Lieber zehn Antiſemiten wie Ahlwardt, als einen 
Freifinnigen“, jo tft das bei der Todfeindſchaft, die der Deutſch⸗ 
freifinn den Konſervativen entgegenbringt, ſehr begreiflich. 

Der „Correſpondencia de Espana“ zufolge hat Frank⸗ 
reich an die ſpaniſche Regierung wegen der Tödtung 
eines franzöſiſchen Unterthanen durch ſpaniſche Zollbeamte eine 
Beſchwerde gerichtet. Dieſelbe iſt in einem durchaus maßvollen 
Ton gehalten und fordert die Zahlung einer angemeſſenen Ent⸗ 
ſchädigung. Eine amtliche Unterſuchung der Angelegenheit ift ein⸗ 
geleitet worden. 

Die „Daily News“ meldet aus Konſtantinopel, 
der Beſuch des Prinzen Ferdinand von Bulgarien und deſſen 
Gemahlin beim Sultan jet aufgegeben infolge des Widerſpruches 
des ruffiſchen Botſchafters Nelidow. 

In Amerika wird die Weltausſtellung in Chicago am 
1. Mai eröffnet werden. Die Einleitungen beginnen bereits. 
— Wegen des anhaltenden ſchlechten Wetters mußte, wie 
aus Newyork gemeldet wird, die für Donnerſtag Vormittag ge⸗ 
plante Flottenrevue auf Nachmittag verſchoben werden. Die 
Revue begann um 1 Uhr. Eine große Menge von Fahrzeugen 
jeder Art bedeckte das Waſſer. Die fremden Kriegsſchiffe, im 
reichſten Flaggenſchmuck, hatten in zwei Treffen Aufſtellung ge⸗ 
nommen, den Ehrenplatz nahmen die ſpaniſchen Caravellen ein. 
In dem Augenblick, wo der Präfident Cleveland ſich an Bord 
des Aviſo „Delphin“ begab, nahmen ſämmtliche Mannſchaf⸗ 
ten auf den Schiffen Paradeaufſtellung. Bei der Vorbeifahrt 
des „Delphin“ ſalutirten die Offiziere und Mannſchaften unter 
den Klängen der Muſik der Schiffskapellen. Darauf begaben 
fich die Geſchwader⸗Kommandanten zur perſönlichen Begrüßung 
Clevelands an Bord des „Delphin“. Als Cleveland nach dem 
Empfang ſich wieder ans Land begab, ſalutirten die Kriegsſchiffe 
von neuem. 

Freußiſcher Landtag. 
geordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 28. April 1893. 

Die zweite Leſung des Kommunalabgabengeſetzes wird fortgeſetzt. 
Zu $ 36, welcher den Gemeinden Vereinbarungen mit Fabriken geſtattet, 
wonach ein feſter jährlicher Steuerbeitrag zu entrichten iſt, bemerkt Abg. 
Schmitz (Centr.), daß die Großinduſtriellen des Weſtens anfingen, ihre 
Etabliſſements in ländliche Bezirke zu verlegen, weil ſie dort beſſere 
Steuerbedingungen erhielten. Die großen Werke könnten leicht ihren 
Einfluß in den Landgemeinden ausnutzen. Der Paragraph wird ange⸗ 
nommen, nachdem Geheimrath Fuiſting und Abg. von Buch (deutſch⸗ 
konſ.) hervorgehoben hatten, daß jene Vereinbarungen der Genehmigung 
bedürften. Die §§ 37 bis 43a werden ohne erhebliche Debatte genehmigt. 
§ 44 beſeitigt die Doppelbeſteuerung der Aktienbeſitzer; die Gemeinden 
ſollen jedoch berechtigt ſein, ein volles Viertel des Geſammteinkommens 
zur Steuer heranzuziehen. Ein Antrag Zedlitz will ſtatt „ein Viertel“ 
„die Hälfte“ ſetzen. Abg. Friedberg (natlib.) beantragt, den Para⸗ 
graphen auf die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung nicht anzuwenden. 
Abg. Arendt (freikonſ.) befürwortet die Beibehaltung der Doppel⸗ 
beſteuerung. Abg. Enneccerus (natlib.) tritt für die Annahme des 
$ 44 ein. Abg. Fritzen (Centr.) erblickt in den Beſtimmungen des 
Paragraphen eine große Schädigung der Städte, wo viele Aktienbeſitzer 
wohnen. Abg. v. Jagow (deutſchkonſ.) befürwortet den Paragraphen 
mit den Anträgen Zedlitz und Friedberg. Das Haus nimmt den § 44 
an mit dem Antrage v. Zedlitz und einem Antrage Enneccerus, der die 
Beſtimmungen des $. auf in Preußen domizilirte Aktiengeſellſchaften be⸗ 
ſchränkt. Angenommen wird ferner nach kurzer Debatte § 44a. 

Sonnabend: Weiterberathung. 


Deutſcher Reichstag. 
85. Sitzung vom 28. April 1893. 

Abg. Richter (freiſ.) begründet nachſtehende Interpellation: „Im 
Bereich des 7. preußiſchen Armeekorps ſoll nach öffentlichen Blättern bei 
den Frühjahrskontrolverſammlungen ein Korpsbefehl verleſen worden 
ſein, der mehrfach zu dem Mißverſtändniß Anlaß gegeben hat, als ob 
die Perſonen des Beurlaubtenſtandes im Beurlaubtenverhältniß inbezug 
auf ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte irgend welchen beſonderen Beſchrän⸗ 
kungen bei der öffentlichen Erörterung allgemeiner Fragen der Militär⸗ 
geſetzgebung unterworfen wären. Ich erlaube mir daher, den Herrn 
Reichskanzler zu fragen, ob derſelbe geneigt iſt, durch Mittheilung des 
wirklichen Sachverhalts der weiteren Verbreitung ſolcher Mißverſtändniſſe 
entgegenzutreten.“ Redner theilt mit, daß die betreffenden Zeitungsmit⸗ 
theilungen ihm durch Theilnehmer an Kontrolverſammlungen beſtätigt 
worden ſeien. Die Leute ſeien verwarnt worden, an Vetſammlungen 
theilzunehmen, in denen über militäriſche Angelegenheiten verhandelt 
werde, und Unterſchriften in militäriſchen Angelegenheiten zu ſammeln 
oder zu geben. : 8 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn antwortet: Der Sachverhalt ſei, 
daß infolge einer Anfrage des württembergiſchen Kriegsminiſteriums an⸗ 
läßlich eines dort vorgekommenen Spezialfalles eine erläuternde Ver⸗ 
fügung zu $ 101 des Militär⸗Strafgeſetzbuchs an die Korpskommandos 
erlaſſen worden ſei. Eine Perſon des Beurlaubtenſtandes hatte als Vor⸗ 

ſitzender eines Kriegervereins eine Verſammlung zur Erörterung 
militäriſcher Angelegenheiten berufen, welche eine Eingabe an das Kriegs⸗ 
miniſterium richtete. Der Verſammlung hatten auch Reſerviſten beiges 
wohnt. Die erlaſſene Verfügung entbehre jeden politiſchen Charakters 
und habe keineswegs den Zweck, die Perſonen des Beurlaubtenſtandes 
in der Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflichten irgendwie zu be⸗ 
ſchränken. l 8 

Hierauf wird der Nachtragsetat für 1893/94 in zweiter Leſung ge⸗ 
nehmigt. . 

Bei der Forderung für die Betheiligung des deutſchen Reiches an 
der Weltausſtellung zu Chicago wünſcht } 

a Abg. Gold ſchmidt (freil.) die ga eines Generalberichts 
über die deutſche Betheiligung an der Weltausſtellung. 


Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß alle Perſonen, die von 


Reichswegen nach Chicago geſchickt würden, angehalten werden ſollen, 
über ihre Wahrnehmungen Bericht zu erſtatten. Ob dieſe Einzelberichte 
zu einem Generalbericht vereinigt werden, ſei noch nicht entſchieden. 

f. N Das Haus ſetzt die dritte Berathung der Novelle zum Wuchergeſetz 
ort. 

Abg. Stadthagen (Sozialdem.) kommt auf ſeine frühere Be⸗ 
hauptung zurück, daß die Antiſemiten nur einen ſpeziell jüdiſchen Wucher 
bekämpften. Liebermann habe allerdings mit der an ihm gewohnten Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit geſtern ſeinen früheren Standpunkt verleugnet. 
präſident Dr. Baumbach ruft den Redner zur Ordnung). Es ſeien 
Akten in dieſem Hauſe niedergelegt worden, die ein ſchlechtes Licht auf 


die ſich an der 


(Ai „Speſen“ ſpricht, die ihm Herr Hanſemann ſtets überaus reich⸗ 


Liebermann würfen. Ein Vergleich zwiſchen jüdiſchen und chriſtlichen dieſer Zeit ſei Miquel nach ſeinen eigenen Angaben nicht in der 


Kaufleuten falle hinſichtlich der Zahl der Wucherfälle zu Ungunſten der 
letzteren aus. Es ſei ja bekannt, daß ein gewiſſer Böckel in Frankfurt 


keit! und wird deshalb vom Vizepräſidenten zur Ordnung gerufen. Abg. 
Böckel: Er hat meinen Vater beleidigt! Schuft! — zweiter Ordnungs⸗ 
ruf. — Abg. Böckel: Ich kann die Ehre meines Vaters nicht beſchimpfen 
laſſen.) In der heutigen Geſellſchaftsordnung könne der Wucher nicht 
ausgerottet werden. 

Abg. Kunert (Sozialdem.) behauptet, Ahlwardt wäre gern einmal 
Sozialdemokrat geworden, vorausgeſetzt, daß ihm ein Pump beim Abg. 
Singer glückte, was aber nicht der Fall war. (Heiterkeit.) Nach ſeiner 
Meinung gehörten die Antiſemiten in ein Korrektionshaus für ſittlich 
verwahrloſte. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit) Stadthagen 
habe in großer Erregung geſprochen, der Anlaß könne nur ſein, daß ihm 
geſtern zugemuthet wurde, ein Bad zu nehmen. (Große Unruhe bei den 
Sozialdemokraten. Pfui!) Die Feſtſtellung, daß Ahlwardt verſucht habe, 
bei den Sozialdemokraten anzukommen, könne ihm und ſeinen Freunden 
nur erwünſcht ſein. Stadthagen habe auf Akten angeſpielt, die nach Art 
Ahlwardtſcher Akten vor einigen Jahren gegen ihn vorgebracht worden 
ſeien. Er habe nie ein Hehl daraus gemacht, daß er ſich als junger 
Offizier in Wucherhänden befunden habe, und er gebe auch zu, nicht 
ohne eigenes Verſchulden. Der Fall ſei ehrengerichtlich enſchieden wor⸗ 
den, und er ſei beim Ehrengericht beſſer weggekommen als Stadthagen. 
Redner führt des weiteren unter Berufung auf den ſtenographiſchen Be⸗ 
richt aus, daß er nicht bloß den jüdiſchen, ſondern auch den chriſtlichen 
Wucher bekämpfe, und polemiſirt gegen die Ausführungen Stadthagens. 
Er brauche ſich ſeiner politiſchen Thätigkeit nicht zu ſchämen und habe 
auf den Schlachtfeldern ſein Blut fürs Vaterland vergoſſen. Was ich in 
meinem Leben gejündigt, ſuche ich dadurch zu ſühnen, daß ich anderen 


helfe. 

Abg. Böckel (Antiſemit) erklärt, er ſei immer Gegner Ahlwardts 
geweſen, aber das Vorgehen Ahlwardts ſei immer noch beſſer, als das 
Stadthagens, denn Ahlwardt habe wenigſtens nicht den Vater beſchimpft, 
um den Sohn zu bekämpfen. Wenn man dem Privatleben der Sozial⸗ 
demokraten nachſchnüffeln wollte, würde manches zu Tage gefördert wer⸗ 
den. Ihm ſelbſt ſei von der Frau eines ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
ueten Material gegen letzteren angeboten worden, er habe daſſelbe ent⸗ 
i Zu ſolchen Gemeinheiten geben ſich Antiſemiten 
nicht her. 

Abg. Stadthagen (Sozialdem.) erwidert, die Antiſemiten be⸗ 
ſchimpften ja gerade die Vorfahren der jetzt lebenden Juden. Wenn 
Liebermann, wie er ſage, auf dem Schlachtfelde gefochten, ſo habe er nur 
ſeine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit gethan. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit) antwortet, 
er habe mehr als ſeine Pflicht gethan und mit Auszeichnung gefochten 
und dafür beſondere Anerkennung erhalten. (Zuruf: Wers glaubt!) Nun, 
mein ſehr verehrter Herr, Sie ſind ein ganz unverſchämter Patron! 
Kommen Sie mir doch vor die Piſtole wenn Sie Muth haben! (An⸗ 
dauernde Unruhe. Präſident v. Levetzow ruft den Redner zur Ordnung). 

Abg. Dr. Böckel (Antiſemit): Herr Stadthagen hat ſeine ſchweren 
perſönlichen Bemerkungen nicht zurückgenommen. Ein Ehrenmann hat, 
wenn er Unrecht gethan, wenigſtens den Muth, dies einzugeſtehen. Dieſen 
Muth hat der Abg. Stadthagen nicht. Ich erkläre ihn öffentlich für 
einen Feigling. (Großer Lärm, Präſident v. Levetzow ruft den Redner 
zur Ordnung. Andauernde Unruhe, gegenſeitige Zwiſchenrufe.) 

Es wird in die Einzelberathung eingetreten. 

Abg. Frhr. v. Buol (Centrum) ſtellt den Antrag, die Beſtimmungen 
über die Rechnungslegung ſollen keine Anwendung finden, wenn das 
Schuldverhältniß nur auf einem während des abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahres abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäfte beruht, über deſſen Entſtehung und 
Ergebniß dem Schuldner eine ſchriftliche Mittheilung behändigt iſt. 

Ein Antrag Dr. Oſann (natlib.) will außer den „öffentlichen“ 
auch den „unter öffentlicher Aufſicht ſtehenden“ Banken, Leihanſtalten 
und dergl. die Pflicht der alljährlichen Rechnungslegung gegenüber den 


Schuldnern erlaſſen. 

Der Antrag v. Buol wird angenommen. Der Antrag Dr. Oſann 
abgelehnt. 

Abg. Dr. Rintelen (Centrum) empfiehlt eine neue Faſſung für 
die auf ſeinen Antrag in zweiter Leſung angenommenen Beſtimmungen 
gegen Wucher mit Vieh und ländlichen Grundſtücken. Darnach ſoll der 
gewerbsmäßige Betrieb der Viehpacht, des Viehhandels und der Handel 
mit ländlichen Grundſtücken konzeſſionspflichtig gemacht werden. 

Der Antrag Rintelen wird angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Sonnabend: Vorlage, betr. Erſatzvertheilung, Nachtragsetat, Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte. 

Deutſches Reid. 
Berlin, 28. April 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Ruderſport durch 
Stiftung eines weiteren Kaiſerpreiſes von neuem ſein Intereſſe 
bekundet. Mit der Ausführung dieſes Preiſes, der für die 
Stettiner Regattabahn beſtimmt iſt, iſt der hieſige Metallbild⸗ 
bauer Guſtav Lind betraut. 

— Im königl. Schloß in Athen werden der „Allg. Reichs⸗ 
Korreſp.“ zufolge die Gemächer, welche die Kaiſerin Friedrich be⸗ 
wohnen wird, bereits in Stand geſetzt und theilweiſe neu möblirt. 
Man ſieht der Ankunft der Kaiferin und der Niederkunft ihrer 
Tochter, der Kronprinzeſſin Sofie, in der zweiten Hälfte des 
Monats Mai entgegen. 

— Der Staatsſekretär des Reichs -Juſtizamts, Herr 
Hanauer, iſt an Lungenentzündung und Typhus ſchwer erkrankt. 

— Die Beſetzung der General-Superintendentur von Berlin 
iſt, der „Kreuzztg.“ zufolge, in der Sitzung des Generalſynodal⸗ 
Vorſtandes gar nicht zur Berathung gekommen. Anſcheinend iſt 
die Perſonenfrage, welche eine Zeit lang im Vordergrunde zu 
ſtehen ſchien, wieder zurückgetreten; der Mangel an Fonds für 
dieſe Stelle drückt die ganze Frage nieder. 

— Die Nachricht, daß der Ober⸗Konſiſtorialrath Döblin für 
die Stelle des General⸗Superintendenten in Weſtpreußen in 
Ausfiht genommen iſt, beſtätigt ſich nach der „Kreuzzeitung“. 
Doch eilt die Meldung, daß der Superintendent Konfiſtorialrath 
Koch in Danzig zum Mitgliede des Oberkirchenraths ernannt ſei, 
den thatſächlichen Verhältniſſen voraus. Indeſſen iſt Konſiſtorial⸗ 
rath Koch gegenwärtig in Berlin. Offenbar finden Verhand⸗ 
lungen wegen ſeiner ſpäteren Verwendung ſtatt. 

— Der Geheime Sanitätsrath Dr. med. Guſtav Meyer, 
ein in weiten Kreiſen bekannter und geſchätzter Arzt, iſt am 26. 
im 75. Lebensjahre am Herzſchlage verſchieden. 

— Die Ahlwardt-Kommiſfſion trat Freitag Vormittag 11 
Uhr zu ihrer zweiten Sitzung zuſammen. Ahlwardt hat den 
Brief des Calandero eingereicht. Dr. Porſch erſtattete den 
Bericht. Eine vorläufige Revifion habe in Gegenwart des 
Miniſters Miquel ſtattgefunden. Referent lieſt den Brief des 
Calandero vor, in welchem von einem Prozeſſe die Rede iſt und 
der Schreiber für die überwieſene Summe dankt. Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel: Dieſer Brief ſteht in keiner Beziehung zur 
rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Es wird ſich vielleicht um 
andere Dinge handeln Der Brief enthält kein Datum und iſt 
deutſch geſchrieben, daher würde ich denſelben für gefälſcht halten. 
— Ahlwardt: Obwohl 5 Perſonen an Eidesſtatt erklärt hätten, 
daß Meißner behauptet habe, dieſer Brief ſei an Miquel gerichtet 
geweſen, ſo verzichte er dennoch auf dieſen Beweis, da Meißner 
ſich augenblicklich in Catania befinde. — Dr. Porſch verlieſt noch 
einen zweiten Brief des Calandero, worin dieſer von ſeinen 


lich gezahlt habe. Dieſer Brief trage das Datum 1881. In 


a. M. Wucher getrieben habe. (Abg. Böckel ruft: Gemeinheit! Erbärmlich⸗ 
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Direktion der Diskontogeſellſchaft thätig geweſen. Da Abg. 


Ahlwardt auf den Brief des Calandero verzichtet hat, ſo geht 


die Kommiſſion über dieſen Brief zur Tagesordnung über. — 
Dr. v. Cuny berichtete über die Broſchüren von M. A. Nlen⸗ 
dorf und R. Meyer und behauptete, daß nichts neues darin ent? 
halten ſei. Sie enthielten allerdings wichtige Dinge, dieſelben 
ſeien aber bekannt. Rudolf Meyer habe in ſeinem Buche allerdings 

die Behauptungen Ahlwardts betreffend die Gouliffenmachereli 
aufgeſtellt, aber nicht behauptet, daß dieſe Umtriebe den Zweck 

hätten, den Invalidenfonds nur in geringer Höhe zu dotiren. 
Betreffs der Anlegung in minderwerthigen Papieren haben frühere 

Reichstagsverhandlungen genügende Auskunft gegeben. — Direktor 
Aſchenborn weiſt darauf hin, daß an ſämmtlichen Papieren der 
Fonds im ganzen nichts verloren, ſondern über 5 Millionen ver⸗ 
dient worden ſeien. Auch an Hannover-⸗Altenbeken habe der 
Staat verdient. Jetzt ſeien nur gute Staatspapiere vorhanden. 
— Pickenbach hebt in längerer Rede hervor, daß Ahlwardt mit 
ſeinen Anſichten betreffs der falſchen Anlegung der Gelder ſich 
in guter Geſellſchaft befände, denn 1876 hätten Frhr. v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt, Frhr. v. Franckenſtein, v. Adelebſen, Graf Balleſtrem 
und Dr. Jörg eine Reſolution beantragt, die in ſchärfſter Weiſe 


dieſe Anlegung des Fonds als eine Geſetzes verletzung bezeichnet 
Wenn jetzt der Reichsinvalidenfonds nichts beim Verkauf 


habe. 
verloren habe, ſo haben dieſe Papiere den Werth erſt wieder 
durch die Verſtaatlichung gewonnen. Die Hannover-Altenbekener 
ſeien 1876 faſt werthlos geweſen, wobei ſich Redner auf einen 
amtlichen Kurszettel beruft. Die einzige Sicherheit war die 
Garantie der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn, dieſe aber, welche 
Richter für ganz fiher erklärt, wurde von der preußiſchen Bank 
behufs Lombardirung als unficher abgelehnt. Die Kommiſſion 
habe kein Recht, in dieſem Falle zu behaupten, daß Ahlwardt 
ohne genügende Beweiſe gehandelt habe. Graf Balleſtrem 
giebt zu, im Jahre 1876 allerdings eine ſolche Reſolution be 
antragt zu haben; heute aber, da bei dieſen Papieren kein Ber: 
luſt eingetreten ſei, zu anderer Anſicht gelangt zu ſein. — Dr. 
Porſch erklärt, daß die bisher durchgeſehenen ſogenannten Akten 
aus Abſchriften beſtänden. — Ueber den Eid des Dr. Miquel 
erhebt ſich eine lange Debatte, Ahlwardt behauptet, daß Miquel 
irrthümliche Sachen beeidet habe; Miquel beſtreitet es. — Abg. 
Frhr. v. Manteuffel theilt mit, daß die meiſten überreichten „Ab⸗ 
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ſchriften“ ſchon im ſogenannten Original, d. h. den uriprüng I 


lichen Kopirbüchern der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft im März 
dem Seniorenkonvent vorlagen und daß dieſelben ſämmtlich ein? 


fache, allgemein übliche Geſchäfts⸗Transaktionen betreffen, alſo 
des Ueberreichens gar nicht werth waren. — Ahlwardt, welcher 
am Donnerſtag Abend und Freitag Morgen angehalten worden 
iſt, mit den beiden Referenten die ſogenannten Akten durch 
zuſehen, bittet zu geſtatten, daß er noch ein paar Stunden mil 
den Referenten zuſammen die Akten ſichten dürfe. — Ueber das 
Verlangen entſpinnt ſich eine etwas erregte Debatte, worin von 
allen Seiten feſtgeſtellt wird, daß ſich Ahlwardt in den Akten 
ſelbſt nicht zurecht finden kann; er erklärt, daß er dazu den 
Herrn Placke nöthig habe. Die Akten ſeien durchwühlt; haben 
doch ſchon vordem Mitglieder des Reichstags davon Kenntniß 
genommen. — Der Vorſitzende überläßt den Referenten, wie fie 
am beiten die noch erwünſchte Aufklärung erzielen, jedoch dürfe 
an das Aktenmaterial niemand ohne Anweſenheit eines Kom⸗ 
miſſionsmitgliedes herankommen. — Die Kommiſſion hat ihre 
Berathungen noch nicht zu Ende geführt. Sie wird morgen zu 
einer weiteren Sitzung zuſammentreten, in welcher vorausfichtlich 
die beſtellten Referenten ihren Bericht erſtatten werden. Man 


nimmt an, daß die Angelegenheit am Montag im Plenum zur 


Verhandlung kommen werde. 
— Der nationalliberale Abg. Oechelhäuſer hat, der „N. Z.“ 


zufolge, wiederholt die Abſicht ausgeſprochen, kein Mandat mehr 


anzunehmen. 

— Die Landtagserſatzwahl für den verſtorbenen freikonſer? 
vativen Abgeordneten Kühne für Pritzwalk findet am 9. Mal 
ſtatt. Kandidat der Konſervativen und des Bundes der Landwirthe 
iſt bekanntlich der Bauer Hanke⸗Garz. 

— Wie Freiherr von Stumm dem „Rehsb.“ mittheilt, 
beruht die Nachricht der „Köln. Volksztg.“, daß er jeinen Ar 
beitern das Halten von antiſemitiſchen Blättern verboten habe, 
auf Erfindung. 

Leipzig, 27. April. Das Reichsgericht erkannte in dem 
Prozeſſe gegen den Pfarrer Stöd-Trier und die Wittwe Ludwig, 
betreffend die widerrechtliche Erziehung eines Kindes in der 
katholiſchen Religion, auf Aufhebung des freiſprechenden Urtheils. 

Leipzig, 28. April. Das Reichsgericht hat die Reviſion 
der Frau Apotheker Ihrer, welche wegen Beleidigung des Offizier? 
korps und der Fähnriche der deutſchen Armee von der erſten 
Strafkammer des Landgerichts 1 am 14. Dezember zu einer 
Geldſtrafe von 200 Mk. verurtheilt war, verworfen. 


N Ausland, 
Wien, 28. April. Der Großfürſt Nikolaus von Rußland 
hat geſtern Abend auf der Durchreiſe von Paris nach der Krim 
im ſtrengſten Incognito Wien paſſirt. 

Nom, 28. April. Der Papſt machte Ihrer Majeſtät det 
Kaiſerin eine koſtbare etruriſche Vaſe zum Geſchenk. 

Paris, 27. April. Der Kongreß der Eiſenbahnarbeitet 
wurde heute in der Arbeitsbörſe eröffnet. Die meiſten Theil 
nehmer find frühere verabſchiedete Angeſtellte. Die italieniſchen 
Eiſenbahnbedienſteten ſandten einen brüderlichen Gruß, welcher 
mit einer Dankadreſſe beantwortet wurde. 

Petersburg, 28. April. Der Generaladjutant des Kaiſers, 
Fürſt Dondukow⸗Korſſakow, ehemaliger kaiſerlich ruſſiſcher Kom’ 
miſſar in Bulgarien, iſt geſtorben. 

Provpinzialnachrichten. 8 

Biſchofswerder, 27. April. (Eine große Rohheit) beging auf dem 
Gute Sch. ein 17jähriger Menſch. Wegen geringfügiger Urſachen war 
er mit einem Mitarbeiter, einem Familienvater, in Streit gerathen. 
Später verſetzte er ihm mit einem Holzſcheite hinterrücks einen derartige 
Hieb über den Kopf, daß der Schädel geborſten und das Gehirn bloß 
gelegt iſt. Vom Arzt iſt der Verletzte aufgegeben worden. 

Graudenz, 28. April. (Selbſtgeſtellung). Wie wohl vielen noch 
erinnerlich, verließ vor etwa zwei Jahren der Rechtsanwalt Radtke in 
Marienwerder, der ſich einen längeren Urlaub hatte geben laſſen, er. 
bedeutenden Unterſchlagungen mit ſeiner Ehefrau Deutſchland, um na 
Amerika zu flüchten. Hinter dem Ehepaar erlaſſene Steckbriefe blieben 
ohne Erfolg. Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß der Ehemann 3 
der Staatsanwaltſchaft geftellt habe, und in der nächſten Schwurgerichg 
periode ſollte gegen den unredlichen * verhandelt werden. j 
der „Gel.“ nun erfährt, fol auch die Ehefrau Radtke in einem Schreiben 
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ihre feſte Abſicht kund gethan haben, ſich gleichfalls der Behörde zu ſtellen; 
ihre Ankunft in Graudenz ſoll in einigen Wochen erfolgen. \ 
Flatow, 23. April. (Einem traurigen Fall von Rohheit und Lieb⸗ 
loſigkeit der Eltern) iſt der hieſige Gendarm Quitte auf die Spur ge⸗ 
kommen. Die Altfiger J. ſchen Eheleute in Klesczyn bei Flatow haben 
neben anderen Kindern einen 27jährigen Sohn, der ſeit ungefähr 12 
Jahren geiſtesſchwach iſt. Nachdem ſie ihr ca. 40 Morgen großes Grund⸗ 
ück einem ihrer Söhne übergeben und für eine Tochter 3000 Mk. Erb: 
theil ausgeſetzt hatten, war ihnen der ſchwachſinnige Heinrich, ſo hieß 
nämlich der Unglückliche, unbequem geworden. Es wurde in der Ecke 
eines Viehſtalles, wo die Düngerjauche ihren Abfluß hat, ein Verſchlag 
von hohen Brettern gemacht und dort der Schwachſinnige eingeſperrt. 
Ein Haufen Stroh diente ihm als Lager und ein Lappen als Decke. 
inter dieſen Verſchlag ſoll der Unglückliche zwei Jahre zugebracht haben. 
ls der Gendarm den Blödſinnigen in ſeinem Bretterverließ vorfand und 
die Decke, mit der er zugedeckt geweſen, aufheben wollte, um ſich von 
der ſchrecklichen Lage dieſes unglücklichen Menſchen zu überzeugen, hielt 
der Kranke dieſelbe feſt, um nicht ſeine Blöße zu zeigen. Der Gendarm 
machte von dem Vorfall dem Landrathsamt Anzeige und dieſes übergab 
die Sache zur weiteren Unterſuchung dem hieſigen Amtsgericht. 
Danzig, 29. April. (Gemäldeankauf). Das Kuratorium des hieſigen 
Stadtmuſeums hat in feiner kürzlich abgehaltenen Sitzung den Ankauf 
des Bildes von Profeſſor Werner Schuch: „Apothesſe Sr. Majeſtät des 
Raifer3 Friedrich III“ zum Preiſe von 5000 Mk. beſchloſſen. 
Poſen, 24. April. (Ein Liebesdrama), das ſeinen Abſchluß in den 
Fluten der Warthe gefunden hat, laſſen zwei Menſchenleichen vermuthen, 
welche vorgeſtern in dieſem Fluſſe unterhalb Poſens bei dem Dorfe 
lowno aufgefunden worden ſind. Die Leichen waren an den Hand⸗ 
gelenken mit einer Schnur aneinander feſtgebunden und zwar das rechte 
andgelenk der männlichen mit dem linken Handgelenk der weiblichen 
eiche. n der Rocktaſche des Mannes fand man Papiere vor, welche 
auf den "in des 25 Jahre alten Cigarrenmachers Paul aus Poſen 
lauten. Nach ärztlichem Gutachten haben die Leichen, welche Spuren von 
Verletzungen nicht aufzuweiſen hatten und bei ihrem Auffinden bereits 
ark verſandet waren, etwa 3 Monate im Waſſer gelegen. 1 
Stargard, 26. April. (Unbegründete Nachricht). Die Mittheilung 
der „Stargarder Zeitung“, daß Herr Oberbürgermeiſter Pehlemann ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, iſt aus der Luft gegriffen. 
Loſtalnachrichten. 
Thorn, 29. April 1893. 
p — ($nfpizirung). Herr Oberſtaatsanwalt Wulff aus Marien⸗ 
werder weilt ſeit Donnerſtag in unſerer Stadt und hat die Bureaur der 
öniglichen Staatsanwaltſchaft ſowie das Gerichtsgefängniß einer Re⸗ 
diſion unterzogen. Heute Vormittag beſichtigte er in Begleitung des 
rrn Landgerichtspräſidenten Hausleutner unter Führung des Aufſicht 
hrenden Amtsrichters, Herrn Amtsgerichtsrathes von Hülſt, die 
Bureaux und Sitzungsſäle des Amtsgerichts. g 
f — (Berfonalien) Dom Rechtsanwalt und Notar Werth in 
Thorn iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt 


; worden. 
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Bau einer zweiten Brücke in Allenſtein beauftragt. 


Dem Vikar Joſeph von Prabucki zu Danzig ift die erledigte Pfarr⸗ 
} dr an der katholiſchen Kirche zu Lobdowo im Kreiſe Briefen verliehen 
worden. 
13 (Perſonalien bei der Steuerbehörde). Es ſind verſetzt 
rden: der Ober⸗Grenzkontroleur Schäffer von Pitſchen (Schleſien) als 
Aber-Steuertontroleur nach Oſche; der Grenzaufſeher für den Zoll⸗ 
ertigungsdienſt Schlicht von Neufahrwaſſer nach Neu⸗Zielun, die 
lrenzaufſeher Krumrey von Neufahrwaſſer als berittener Steueraufſeher 
duch Dt. Eylau, Bahr von Mühle Gollub als berittener Grenzaufſeher 
dach Gollub, Thiele von Szymkowo nach Wapionken, Wentzel von Puſta⸗ 
Dembrowken als Steueraufſeher nach Neumark, Pieck von Dorf Ottlot⸗ 
in als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Bahnhof 
Dulotſchin, Eigbrecht von Holländerei⸗Grabia nach Dorf Ottlotſchin, 
Volz von Grüneiche nach Szymkowo, Schalapski von Ottlotſchinnek nach 
Voll. Grabia, Schaudien von Sobierczysno nach Gollub und Heyſe von 
obierezysno nach Puſta⸗Dombrowken; Steueraufſeher Fuchs von Neu⸗ 
ark als Steueraufſeher für die Zuckerſteuer nach Culmſee und der 
uptamtsdiener Unger von Neufahrwaſſer nach Strasburg Weſtpr. 
Ur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher find einberufen worden die 
tellenanwärter Schmeling nach Ellerbruch, Klamp nach Gollub, Birth 
nach Mühle Gollub, Kelch nach Grüneiche und Beſtier nach Ottlotſchinnek. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Königliche 
andrath hat die Wahl des Beſitzers Friedrich Duwe⸗Gr. Böſendorf zum 
Gemeindevorſteher für dieſe Gemeinde beſtätigt. 
a. (Bezirks⸗Eiſenbahnrath in Bromberg). Die nächſte 
Sitzung wird porausſichtlich am 22. Juni in Bromberg ſtattfinden. 
itwaige Anträge für dieſelbe wollen Intereſſenten des „ 
deſirks für Kreis Thorn bis ſpäteſtens 10. Mai an den Vorſitzenden der 
Handelskammer, Herrn H. Schwartz jun., einreichen. 
— (Grenzſperre). Seit geſtern iſt bei Memel die deutſch⸗ ruſſiſche 
Grenze für ruſſiſche Auswanderer gänzlich gefperrt. a 
um Verkehr auf der Weichſeh. Vom 5. Mai ab 
einer Verfügung des Herrn Oberpräſidenten für jede auf 
eaten die Grenze bei Schillno paſſirende Perſon 10 Mk. erhoben; 
ſebtſonen, die auf Dampfſchiffen die Grenze paſſiren, zahlen 1 Mk., von 
m Dampfſchiff werden jedoch nicht mehr als 5 Mk. erhoben; Per⸗ 


Ionen, die auf Kähnen über Schillno nach Deutſchland kommen, haben je 


| abobe zu entrichten, von jedem Kahn wird jedoch nicht mehr als 3 Mk. 
en. 

. (Fordoner Brücke). Die Arbeiten am Fordoner Brückenbau 

Ind nunmehr als beendet zu betrachten. Nur die Maurer find noch mit 


ven Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Das Bauwerk gewährt einen im⸗ 
di ſanten Anblick. Herr Maurermeiſter Mehrlein⸗Thorn, der bekanntlich 
aurerarbeiten an der Brücke ausgeführt hat, iſt übrigens mit dem 


— (Rundreiſe⸗ und Saiſon⸗Billets). Vom 1. Mai ab 


0 wieder Rückfahrkarten mit 60: bezw. 45tägiger Giltigkeit zum 


eſu 
gegeben 
— (Domänenverpachtung). 


werd 
der Bäder ſowie zum Anſchluß an die Rundreiſetouren aus⸗ 


le Das im Kreiſe Wongrowitz bes 


0 ane Domänenvorwerk Seehauſen nebſt dem Nebenvorwerk Karolinen⸗ 


Ke, dem Rgielskoer und Bracholiner See, zuſammen 752 Hektar, ſoll am 
Juni von der Regierung zu Bromberg auf 18 Jahre verpachtet 


Bekanntmachung. 


dom 1. Mai 1893 ab in Kraft tritt: 
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werden. Das bisherige Pachtgeld hat 6420 Mk. betragen. Zur Ueber⸗ 
nahme iſt ein Vermögen von 60 000 Mk. erforderlich. 

— (Schon athmeten die Landwirthe erleichtert 
auf), ſchreiben die „Weſtpr. landw. Mittheil.“, als am Freitag endlich 
Regenwetter eintrat. Leider folgte aber am andern Tage wieder der be⸗ 
kannte heftige Nordwind ſogar noch in etwas verſtärktem Maßſtabe und 
beeinträchtigte die erhofften Folgen. Anſtatt der ſo dringend nöthigen 
Wärme trat wiederum Dürre und Kälte ein, und ſo iſt es kein Wunder, 
wenn uns aus verſchiedenen Gegenden der Provinz folgender Bericht 
über den Stand der Winterſaaten zugeht: „Roggen, welcher vor drei 
Wochen vorzüglich, vor 14 Tagen noch ſehr gut ausſah, wird täglich 
ſchlechter und giebt ſchon zu den ernſteſten Befürchtungen Anlaß. Weizen 
leiſtet etwas mehr Widerſtand, Kleeſchläge und Wieſen ſind noch immer 
wie todt“. — Von der Sommerſaat zeigen einzelne warme Aecker den 
erſten grünen Schimmer, während auf den kältern Böden ſich noch nichts 
rührt. Vielfach wird daher die Befürchtung ausgeſprochen, daß manches 
Korn auf ganz früh beſtellten Aeckern verloren gegangen iſt, da er außer⸗ 
gewöhnliche ſtarke Nachtfroſt am 13. d. M. daſſelbe gerade in der Ent⸗ 
wickelung des Milchkeims getroffen und in dieſem ſehr empfindlichen 
Vegetationsſtadium geſtört habe. Es hätten dann wieder einmal die 
Wirthe Recht, welche ſich mit dem Säen nicht übereilen, ſondern ſagen, 
das Saatgut liegt ſicherer auf dem Kornboden, als in der kalten, naſſen 
Erde, und das gilt ganz beſonders für die Kartoffeln, welche ein langes 
Liegen in naſſem Boden nicht vertragen, da die niedrige Temperatur des 
Ackers, welche zur Entwickelung des Keimes nicht genügt, doch ſchon aus⸗ 
reichend iſt, um den Fäulnißprozeß einzuleiten. Möchten doch endlich 
unſere Wetterpropheten Recht bekommen! Bekanntlich ſollten wir nach 
Dr. Servus einen warmen April mit Gewitterregen haben! 

— (Wegſperrung). Der Weg von Zengwirth nach der Chauſſee 
iſt wegen Neupflaſterung bis zum 16. Mai geſperrt. 

— (Jagdkalender). Mit dem 1. Mai wird nach zweimonat⸗ 
licher Ruhe die Jagd auf den Rehbock wieder eröffnet, dagegen beginnt 
die Schonzeit der Trappen, Schnepfen, wilden Schwäne. Von jagdbarem 
Federwilde können im Mai nur noch die Auer⸗, Birk und Faſanen⸗ 
hähne geſchoſſen werden. 

— (Der Vorſchußverein) hält nächſten Montag abends 8 Uhr 
bei Nicolai eine Generalverſammlung ab; auf der Tagesordnung ſteht: 
Entlaſtung der eon M pro 1892, Rechnungslegung pro 1. Quartal 
1893, Ausſchluß von Mitgliedern. 

— (Konzert della Rocca). Auf das morgen (Sonntag) Abend 
in der Aula des königl. Oymnaſiums ſtattfindende Konzert der 13jährigen 
Violinvirtuoſin della Rocca ſei nochmals mit dem Bemerken hingewieſen, 
daß der Billetverkauf auch noch abends an den Saalthüren ſtattfinden wird. 


— (Strombereiſung). Der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“, der, wie mitgetheilt, geſtern hier eintraf, trat heute früh 8 Uhr 
mit den an Bord befindlichen Strombaubeamten, begleitet von dem 
Thorner Stationsdampfer „Ente“ eine Fahrt bis Schillno zur Inſpi⸗ 
zirung der Strombauten an. Die Drewenz wurde mit dem Dampfer 
„Ente“ befahren. Beide Dampfer kehrten mittags wieder hierher zurück. 

— Grobefahrt). Der kleine Schraubendampfer „Emma“, Herrn 
Strommeiſter Porſch gehörig, hat heute zum erſtenmale einen beladenen 
Kahn von der Defenſionskaſerne bis zur Eiſenbahnbrücke geſchleppt. Der 
Dampfer erwies ſich als leiſtungsfähig. 

— (Zum Ueberwachungsdienſt). Für die Verſorgung der 
Schiffer und Flößer mit gutem Trinkwaſſer ſind die dazu nöthigen feſten 
mit Oelfarbe geſtrichenen Tonnen, 200 an der Zahl, bereits in Gebrauch 
gegeben worden. Jede Tonne iſt mit einer Nummer verſehen und trägt 
außerdem die Bezeichnung: „Schillno, Ueberwachungsbezirk Thorn“. 

— GBeſitzwechſel). Das Gut Lehmannei⸗Schwetz im Kreiſe Grau⸗ 
denz, bisher der Frau Kreisthierarzt Stöhr in Thorn gehörig, iſt von 
Herrn Plitt für 63 500 Mk. gekauft worden. 

— (8wangsverſteigerung). Das den Krecklau⸗Sickau'ſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück zu Mocker Nr. 607 gelangte heute an 
Gerichtsſtelle zur zwangsweiſen Verſteigerung. Das Meiſtgebot mit 
10 900 Mk. gab Gaſthofbeſitzer Paſewark⸗Stuhm ab. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Kah und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Johann Nix aus Kl. Mocker wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls und verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
6 Monaten Gefängniß und einjährigem Ehrverluſt, der Schuhmacher 
Hermann Teſchendorf aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 15 
Mk. Geldſtrafe evtl. 3 Tagen Gefängniß, der Handelsmann Herrmann 
Bendit aus Siemon wegen Begünſtigung aus $ 211 Reichs⸗Konkurs⸗ 
ordnung zu 14 Tagen Gefängniß, die Hausbeſitzerin, unverehelichte 
Marianna Sigmanowska aus Mlyniec wegen qualifizirten Hausfriedens⸗ 
bruchs, Nöthigung und Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängniß, die 
Hausbeſitzerin Anna Sigmanswska geb. Jachowska aus Miyniec wegen 
qualifizirten Hausfriedensbruchs und Nöthigung zu 8 Tagen Gefängniß, 
der Einwohner Peter Wilamowicz aus Mlyniec, z. Z. in der Straf⸗ 
anſtalt in Graudenz, wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs und Nöthi⸗ 
gung zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Woche Zuchthaus, der Arbeiter Johann 
Mollenhauer aus Kl. Mocker wegen Erpreſſung und Verſuchs der Er⸗ 
preſſung in Verbindung mit Betrug bezw. Betrugsverſuch zu 2 Monaten 
1 Woche Gefängniß, wovon 1 Woche durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde. Der Käthner Joſef Szymanski aus 
königl. Kiewo wurde von der Anklage des ſchweren Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen. i 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. i 

— (Aufgegriffen) ift ein kleiner gelber Hund auf dem Haupt⸗ 
bahnhof. Näheres im Polizeiſekretariat. 0 

— (Bon der Weichſe n. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,72 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt etwas. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der 
Güterdampfer „Montwy“ mit Kolonialwaaren und Stückgütern beladen 
aus Danzig reſp. Bromberg, der Dampfer „Weichſel“ mit Zucker, Reis, 
Farbextrakten und Spiritusfäſſern beladen und zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Außerdem ſind eingelaufen die beiden für 
ruſſiſche Privatrechnung in der Maſchinenbaufabrik „Königsberg“ in 
Königsberg erbauten Paſſagier- und Schleppdampfer „Newa“ und 
„Königsberg“. Die beiden Dampfer wurden hier auf Requiſition aus 
Neuenburg feſtgehalten, weil ſie dort angeblich durch zu ſchnelles Dampfen 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


einen ſtarken Wellenſchlag erzeugten, wodurch die Roggenladung eines 
Kahnes durchnäßt wurde. Der Streit wurde auf dem hieſigen Polizei⸗ 
bureau geſchlichtet. Der Beſtimmungsort der Dampfer iſt Kiew in 
Rußland. Auf der Thalfahrt traf der Dampfer „Thorn“ mit einer 
Ladung Weizen, Roggen und Bohnen aus Wloclawek hier ein. Ab⸗ 
gefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer Ladung Wein, Rum, 
Cognac, Pfefferkuchen und leeren Bierfäſſern nach Königsberg. 


Neueſte Nachrichten. 
Newyork, 28. April. Wie eine Depeſche des „Newyork⸗ 
Herald“ meldet, ſtürmten in Lima die Anhänger der Präfident⸗ 
ſchaftskandidatur Caceres das Lokal der italieniſchen Zeitung 
„Voce d'Italia“ und brachten dem Redakteur Conti und anderen 
Perſonen ſchwere Verwundungen bei. Der Pöbel griff darauf 
das Bureau der Zeitung „Junda“ an. Die berittene Polizei 


ſprengte den Volkshaufen auseinander, viele Perſonen wurden 
verwundet. 


Telegramme. 

Paris, 29. April. Allgemeines Aufſehen erregt ein 
von Nicolaus Notowitſch ſoeben veröffentlichtes Buch über 
Kaiſer Alexander III. Es enthält den terfangeblichen Ver: 
trag zwiſchen Belgien und Deutſchland, wonach deutſche 
Armeen Belgien frei paſſiren dürfen und die belgiſche Armee 
unter deutſchen Oberbefehl geſtellt wird. Artikel 2 handelt 
von einem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniß, wonach Rußland 
Frankreich, falls dieſes angegriffen wird, beiſtehen müſſe. 
Bei etwaiger Offenſive jedes der beiden Länder behält ſich 
jeder Staat volle Handlungsfreiheit vor. — Ein Fünftel 
ſämmtlicher Truppen iſt konſignirt, ſodaß die Hoffnung vor⸗ 
handen, die Maifeier werde infolge der getroffenen ſtrengen 
Maßregeln im ganzen Lande ruhig verlaufen. 

Paris, 29. April. Der Senat nahm geſtern das 
Budget nach den Beſchlüſſen der Kammer an. 

Newyork, 29. April. Als Cleveland geſtern der 
ihn mit Beifall begrüßenden Menge dankte, ſtieß er mit 
dem Kopfe gegen die Decke des Wagens und erlitt eine Ver⸗ 
wundung. Er war genöthigt, in das Hotel zurückzukehren 
und ſich verbinden zu laſſen. Später nahm der Präſident 
ſeinen Spaziergang wieder auf, wobei er den Hut vom 
Haupte zog, um der Menge 3 zeigen, daß die Verletzung 
keine ernſtliche ſei. Gegen Mittag reiſte Cleveland nach 
Chicago ab. 

Verantwortlih für die Redaktion: Paul Dombromdtli in Thorn. 


Fri Telegraphiiher Berliner Börfenberict. 
29. April 28. April 


Tendenz der 1 . . matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—65 | 213— 
Wechſel auf Warſchau kurz 18 212—40 | 212—50 
Preußiſche 3 %% Konſols 87-201 87— 
Preußiſche 3½ %/, Konſols. 101—20 | 101—20 
Preußiſche 4% Konſols 107-60 107—50 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 66—30 66—50 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 64—20 64—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 97-80 97—70 
Diskonto Kommandit Antheile 187—75 | 187-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 166—60 | 166— 75 
Weizen gelber: April⸗Mai 158— 158 — 
Moin! 157—70] 158 — 
loko in Newyork 77— 0] Feiertag 
Roggen: loko . 1137— 138— 
April⸗Mai 139 —20 139 — 
Mai⸗Juni 139 20139 — 
Sept.⸗Okt ee... „ J146—50 14650 
Rüböl: April⸗Ma aii „ 59-30] 50—30 
Sept.⸗Oktbr. 5 n 51—701 52— 
Spiritus: 
50er lofo . . | 56-80] 57— 
70er lofo . er rer . 1 37— 37— 
oer Ap Mao. !?!! « 1 36—10] 35—90 
70er Mai⸗Juni 36-10] 35-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, p&t. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 28. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 

pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 55000 Et. Gekündigt 20 000 Et. Loko 

kontingentirt 54,75 Mk. Gd, nicht kontingentirt 34,60 Mk. Od. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. April 1893. 
Wetter: ſehr ſchön. 


Weizen feſt, 130/132 Pfd. hell 146/147 M., 133/135 Pfd. hell 
148/149 M., 128/128 Pfd 141/142 M. 
Roggen A 120/121 Pfd. 118/119 M., 122/124 Pfd. 120/121 


ark. 

Gerſte Futterwaare nach Qualität, 103/110 M., Brauwaare 126/135 
M., feinſte Waare theurer. 

Erbſen ohn Handel. 

Hafer 132/135 M. 


SGebrau ner 


7 JaaBafee 
in Preislagen von Mk. 1,70—2,10 pr. ½ Kilo erfreut sich infolge 
seiner anerkannten Vorzüge „feines Aroma, absolute Reinheit und 
hohe Ergiebigkeit‘ dauernd der Gunst des konsumirenden Publikums, 
Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Hugo Claas. 


verläßt 
Bahnhof Thorn. 


trifft ein auf 
der Uferbahn. 


fährt ab von der 
Uferbahn. 


trifft ein auf 
Bahnhof Thorn. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
urn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher Monate April und Mai cr., reſp. April — 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 


Juni d. Is. wird: 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag den 2. Mai d. Js. 
von morgens 7½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 808 die Firma A. Sodtke 
in Podgorz gelöſcht. 

Thorn den 23. April 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Offizier⸗ 


und Beamten Mützen jeder agon 
empfiehlt in beſter Waare 8 ? 


O. Scharf, Breiteſtr. Nr. 5. 
Um das lange Liegen der Waaren zu 


vermeiden, veranſtalte ich von jetzt ab am 
I., 2. und 3. jeden Monats einen Aus⸗ 


2 ’ . am Mittwoch den 3. Mai d. Js. 
Zug 1.6 b Min. 6 Uhr 30 Min.“ 7 Uhr. 7 Uhr 22 Min. 1 1 . 2 
nn ; 3 : erfolgen. 
5 RE 8 * it: 8 Uhr 35 Min. | 9 Uhr 05 Din. | 9 Uhr 27 Min. Thorn den 29. April 1893. 
„ III. 12 Uhr 33 Min. 12 Uhr 53 Min.] 1 Uhr 23 Min. 12 Uhr 45 Min. Der Magiſtrat. 
IV. 6 uhr 46 Min. 7 Uhr 06 Min, | 7 Uhr 31 Min 8 Uhr effentliche 
bends. Zwangsverſteigerung. anf von 


Thorn den 28. April 1893 
Ür. Warschaue 
Für ge im Soolbad Inowrazlaw. 

r Nervenleiden 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Jam. res FE —— — 
Uumacher ohnung zu verm. Gerſten⸗ und 


. ſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 
8 ade zu haben Rloſterſtraße Nr. 4, part. 


In anft, möbl. Ammer 3. v. 


Mäßige 
Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Proſp. franko. 


> erberſtr. 23, I. 


Möbintes Zimmer für 1 auch 2 Herren 
billig zu vermiethen Bäckerſtr. 12. 


Dienſtag den 2. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſi⸗ 
gen Landgerichts 
ein eiſernes Geldſpind, eine 
rothbraune Plüſchgarnitur, 
beſtehend aus Sopha und 
zwei Seſſel, I großen mah. 
Spiegel und 1 braunes Rips: 
ſopha mit 2 Fauteuils 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 29. April 1893. 
Sakelowsky, Gerichtsvollzieher. 


werken; Pferdeſta 


Schuh⸗ u. Stiefelwaaren 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 3. 


Geſucht zum 1. Oktober: 


Wohnung in der Stadt 7—9 Zimmer, zu⸗ 
ſammenhängend in einem oder getheilt zu 
5—6 und 2—3 Sen in zwei Stock⸗ 
am Hauſe oder in der 
Nähe. — Anmeld. bis 10. Mai Katharinen⸗ 
ſtraße 6, 1. 
Ein gut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, zu verm. Mellinſtraße 88, II. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße Ar. 5. 


An e für den ganzen Tag 
von fof. geſ. Tuchmacherſtr. 4, part. 


Meine Wohnung, e , 


beſt. aus 6 Zim., mit Zubeh. u. Pferdeſt., 


auf Wunſch a. Wagenrem. zum 
od. ſpäter verſetzungsh. zu verm. 
Premierlieutenant Quentin. 
551. Jim. u. Bodenſtübe d. hof. zu v. 
H. Rausch, Gerſtenſtr. 8, part. 
in möbl. Zimmer m. Penſion zu verm. 
3 Trp. (Winklers Hötel.) 
fl. möpl. Ni 


1. Juni 


Kloſterſtr. 1, 


erdeſtall für 1—2 Pferde und Kutter: 
boden zu verm. Brombergerſtr. 66. 


2 herrichaitliche Wo nungen hat zu 
vermiethen Bromb. Borft. A. Deuter. 
r. gut möblirtes Zimmer und Bur: 
ſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 12, 2 Tr. 
Gerſteufkraße 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
bei S. Grollmann, Juwelier. 


Phit 


ipp Elkan Nachfolger. 


Glas- 


Großer Inventur⸗ Ausverkauf 


— heute und die falgenden Tage. 
und Porzellan- Waaren, 


(ältere Muſter) um ſchnell zu räumen, zu ganz beſonders billigen Preiſen. BE 


Münchener Loewenbräu, 


jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 23. Dezember 1892 bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die der Rotzanſteckung verdächtig ge⸗ 
weſenen Pferde des Königlichen Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpektors Reimann und des Viehhändlers 
August Hett von hier während der Dauer 
der Beobachtung keine rotzverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen gezeigt haben. 

Nachdem die vorſchriftsmäßigen Desin⸗ 
fektionen erfolgt ſind, gilt die Seuche ge⸗ 
mäß 8 55 der Inſtruktion zur Ausführung 
des Geſetzes vom 23. Juni 1880 für er⸗ 
loſchen und ſind die diesſeits angeordneten 
Schutzmaßregeln aufgehoben. 

Thorn den 29. April 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Am 1. Mai 1893 tritt an Stelle des bis⸗ 
herigen Verzeichniſſes der ade A für 
zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte ein neues 
Tahrſchein-Verzeichniſf in Kraft, welches 
ohne Ueberſichtskarte zum Preiſe von 70 
Pfg. und mit Ueberſichtskarte zum Preiſe 
von 85 Pfg. durch Vermittelung ſämmt⸗ 
licher Fahrkarten ⸗Ausgabeſtellen bezogen 
werden kann. 

Bromberg den 24. April 1893. 
Königliche Eiſenbahn-Direktion. 
Sees 

Als beſonders preiswerth empfehle: 


Bettbezüge in Prima Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett⸗Einſchüttun⸗ 
25, 
Prima Inlett, glatt rokhchh . „ 5 
Beſte Qual. Bettdrillich . „ 70 „ 
Prima ſchleſ. Lakenleinen . „ 60 „ 
Prima leinene Tiſchtücher . . Stck. 90 „ 


Prima Handtücher, beſtes Fabrikat, Dtzd. 
5 u. 6 Mk. 
Bunte Kaffee⸗Decken Mk. 1.50. 
Hemdentuche und Dowlas, volle Breite, 
Elle 20 Pf. 
Gardinen, Läufer, Tiſchdecken in großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
Nur Heiligegeiſt⸗Str. Nr. 12 
bei J. Biesenthal. 
Streng feſte Preiſe. 
gesesgees ess gs e gs 330008368 


Pferdezahn-Saatmais, 


prima echt virginischen, 
unter Garantie für beſte Keimfähigkeit 
offerirt à Mk. 10 pr. Centner 


B. Hozakowski-Thoru, 
Brückenſtraße. 


Beabſichtige einen Theil meines 


Reſtaurations⸗Mobiliars, 
darunter : 
800 Gartenſtühle und 100 
Tiſche, ſowie eine Partie 
Rohrſtühle und eichene Tiſche 
freihändig zu verkaufen. 
Behufs Rückſprache: 10—12 Uhr vormit⸗ 
tags in meiner Wohnung Gerberſtr. 29, Tr. 
A. Gelhorn. 


L. Zahn, 


Schillerstr. 12 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


ſümmtlicher 


Malerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden 
reiſen. 
Aufträge fürs Land werden beſonders 
billig ausgeführt. 


Stettiner Pferdelotterie; 
Ziehung am 9. Mai er.; Loſe à 1,10 Mk. 
Königsberger Pferdelotterie; 
Ziehung am 17. Mai er.; Loſe à 1,10 Mk. 

Ruhmeshallen⸗Lotterie; 
Hauptgewinn 50000 Mk.; Ziehung am 17. 
und 18. Mai cr.; Loſe à 1,10 Mk. 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Bank-Darlehne, 


welche ohne Abzug baar und nicht in 
Pfandbriefen gezahlt werden, von 4¼ 9% 
an, mit oder ohne Amortiſation, auf Güter, 
ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke vermit⸗ 
telt unter den denkbar günſtigſten Bedin⸗ 
gungen und gegen ſehr mäßige Proviſion. 
V. Majewski. 
Bureauvorſteher in Thorn. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebelbon- 
bons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei Gustav Oterski. 


GHBSBGHB DIGG -IIHBGCOPDe 
Die Drogen: u. Farben⸗Handlung 
x Breiteſtt. 46 - Anders & Ge- Hridenſtr. 18 


empfiehlt 
trockne Maler⸗ und Maurerfarben, ſtreichfertige Oelfarben, Fußbodenfarben, 
Fußboden⸗Emailfarben, womit jeder Arbeiter umgehen kann. Lacke, Pinſel 
in allen Sorten und Größen, Firniß, Kienöl, Terpentinöl ꝛc. ꝛc. 


SS 
Die Berliner Hagel⸗Aſſekuranz-Geſellſchaft von 1832 


verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo ohne die Ver⸗ 
ſicherten zu irgend welchen Nachzahlungen zu verpflichten, falls die Prämienein⸗ 
nahme zur Deckung der Schäden und Koſten des betreffenden Jahres nicht ausreichen 
ſollte; denn in ſolchem Falle deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihrem Grundkapital. — 
Die Prämien ſind billig, und ermäßigen ſich gegen Verpflichtung zu fortlaufender 
Verſicherungsnahme noch durch Gewährung von Rabatt. 

Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach Feſtſtellung 
voll ausgezahlt. 

Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich die nachſtehenden Agenten: 

in Culmſee: Ad. Henschel, Kaufmann, und F. W. Graffenberger, Agent; 

Schmolln: Gebr. Rübner, Hofbeſitzer; Schönſee: Otto Krafft, Kaufmann; Thorn: 
Olszewski, Kaufmann, und Stefan Reichel, Kaufmann, ſowie der zur ſofortigen Aus⸗ 
fertigung von Policen ermächtigte Generalagent 


A. P. Muscate, Danzig. 


2 
® 
2 
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8 ne 
PR Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das Fr 
3£ 2 2 = 1 4 
sg Bäckereigeschäft des Herrn Schnitzker, 32 
e Coppernikusſtraße Nr. 21, übernommen und mit dem heutigen Tage <>) 
eröffnet habe. IN 
5 Es wird ſtets mein Beſtreben fein, für gute, ſchmackhafte Backwaare — 
#% Sorge zu tragen und bitte höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. za 
4 Auf Verlangen ſende die Waare frei in's Haus. Hochachtend X 
x L. Burdecki. g 

* S 
A TATZNTATATATATAFATATATATATATA v 
er LIT ZIVT IV IV IV IV IV IV IV IV Y IVYN 


E Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität 


Zugjalousien, 
2 Rollladen =& 


in verſchiedenen theils patentirten Kon⸗ 
ſtruktionen und anerkannt vorzüglicher 
Qualität 
aus der renommirten Fabrik von 
Bayer Leibfried 

l in Eßlingen a. Neckar. 

1 Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 
7 Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


I ENTE] 


Vorsicht beim Einkaufe von 


Zacherlin, 


(dieses staunenswerth wirkenden Mittels gegen jederlei Insekten.) 


Kunde: . 
Warum reichen 
Sie mir denn 
offenes In⸗ 
ſektenpulver? 
... Ich habe 
doch „Zacher⸗ 
lin“ verlangt 
und ſolches exi⸗ 
ſtirt bekanntlich 
nur in Flaſchen! 
ffenes 
Pulver nehme ich 
Rich an. ..., 
denn ich weiß 
gar gut, daß es 
blos ein arger 
Mißbrauch des 
mit Recht gerühmten Namens „Zacherlin“ 
iſt, wenn gewöhnliches Inſektenpulver in Brie⸗ 
fen, Düten oder Schachteln für „Zacherlin“ 
ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen 


„Zacherl“ — — oder mein Geld retour. Irreführen laſſe ich mich nicht!“ 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 
75 1 „ „ Hugo Claass. In Bromberg bei Herrn W. Strenzke. 
1. 35 „ „ Anders & Co. „ Inowrazlaw „ „ H. Kurowski. 
„ Argenau „ „ Rud. Witt- „ Culm „ „ J.Rybicki&Co. 
kowski, „Culmſee „ „ R. v. Wolski, 
„ Briefen „ „ Max Bauer. Drog. 
„Bromberg „ „ Carl Wenzel. „ Okollo „ „ W. Strenzke, 
75 5 „ „ Carl Grosse. „Schwetz „ „ Bruno Boldt. 
10 7 „ „ Dr. Aurel Kratz, „ Strasburg „ „ K. Koczwara. 
Viot.-Drog. 


Ausschank Baderstrasse Nr. 19. 


Agenten 


— 


gesucht. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Für deren Verkauf direkt an Landwirthe ſpeziell von: 


Dreſchmaſchinen, Roßwerken und Häck ſelmaſchinen 


werden tüchtige uns gut empfohlene Perſonen als Agenten gegen angemeſſene Proviſion 


von einer der größten und leiſtungsfähigſten Fabriken geſucht. 
der Maſchinen geſchieht ab Königsberg. 


Die Lieferung 
Angebote beliebe man sub Maſchinen 


1893 an die Annoncen Expedition von Haasenstein & Vogler A.-G. Königs 


berg i. Pr. zu richten. 
Unterricht den gaanen Span | 
Zeichenlehrer Groth, Mauerſtr. 36. 
Klavierunterricht 


zu mäßigen Preiſen ertheilt. Wer, jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
GSN 


> Große Auswahl in 


Kleiderſtoffen 


in ganz und Halbwolle, Beige, Cat⸗ 
tun, Battiſt, Kleiderneſſel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen empfiehlt 


J. Biesenthal, 
€ Heiligegeiftitr. 12. 
WII IWWIWWIWWO 
Tafelfertige 


Preißzelbeeren 


per Pfund 50 Pf., empfiehlt 
Ed. Raschkowski. 


Berliner Weissbier 


empfiehlt 
Hax Krüger, Biergroßhandlung. 


Glasbuchstaben 


für Schaufenſter WE 
liefert billigſt 


L. Zahn, Schillerſtr. 12. 
Oefen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


Zur Abholung vonGüter 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 
KA 


Die beſten Arbeiter⸗ 


Kleider, z. B. Hamb. Lederhoſen Paar 3 Mk. 

Gute Zeughoſen Paar 1,60, 1,75 —2 Mk. 

Geſtreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1. 

Blaue Blouſen, ſtark und groß, à 1, 1,25 
und 1,50 Mk. 

Zeug⸗Jaquets, Weſten, ganze Zeuganzüge, 
auch für Kinder jeden Alters. Alles zu 
ſehr billigen und feſten Preiſen. 

Nur Heiligegeiſtſtr. Nr. 12 bei 
J. Biesenthal. 


P VVVWWVUVVWWV 
Matratzendrell, Möbelſtoff, Wagentuch 
Wagenrips, Wagenteppich, Ledertuch, ſowie 
ſämmtliche Polſterartikel: Gurte, Sprung⸗ 
federn, Bindfaden, Häde, Seegras, Roß⸗ 
haare und Indiafaſern empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


Eine gangbare Bäckerei 
mit ſämmtlichen Utenſilien und guter Kund⸗ 
ſchaft zu verpachten. 
Zu erfragen in der Expedition. 


Ein Spielwerk (Symphonion) 


nebſt Notenblättern, und ein 


Luhoratorium 


billig zu verkaufen. 
Von wem, ſagt die Expedition d. Ztg. 


2 tüchtige 
Schloſſergeſellen, 
ſowie 2 Lehrlinge können eintreten 


G. Gude, Schloſſermeiſter. 


Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗ 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


5 Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hausbeſiter⸗Perein. 
Generalverſammlung 


am Dienſtag den 2. Mai abends 8 Ihr 
Hotel Winkler. 
1. e 
2. Berathung über Einführung der Haus 
waſſerleitung und Kanäle. 
3. Allgemeines. 


Der Borftand. 


Thorner Radfahrer-Verein. 


Sonntag deu 30. April 
nachmittags 3 Uhr: 


Ausfahrt nach Barbarken 


vom Kriegerdenkmal. 
Der Fahrwart. 


Sonntag den 30. April 1893 
abends 8 Uh 


Aula des Königl. Gymnasiums: 


Concert 


der 13jähr. Violinvirtuosi® 
della Rocca 


aus Paris. Herr Cantor Grodzki (Klavier) 
Karten à 1 M. 50 Pf. in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck: 


Artushof. 


Sonntag den 30. April 1893 


Großes Extra⸗ Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiment 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Ahr. Entree 50 id 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirige 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyl 
zu beſtellen. 


Diegelei-PBark. 
Sonntag den 30. April 189% 
Großes Extra-Concert, 
vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regimen 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 6 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Sthützen⸗Verein Mog 


Heute Sonntag den 
. 
1 


von 3 Uhr nachm. ab: 


2 Uebungsſchießen. 
Der Vorſtand. 
Von heute ab koſtet der 2 Liter 
ſteriliſirte Milch 
nur 12 pf. (früher 15 Pf. 
zu haben bei ax Szezepanskl 
Gerechteſtr. Nr. 6. FI. 
2. Etage, "BE nd 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche u Mi 
Zubehör, von fofort zu vermiethen. 3 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepan##” 
Gerechteſtraße Nr. 6. — 
Wohnun 
3 Zimmer, 0 a und Zubehör, 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße 15 
gi 


Der vom 1. Mai ab 
Fahrplan der Thorner pie 
bahn ift heute in einer Erteabetlagefüge 
Stadtauflage der „Thorner Preſſe“ — 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes unte 
haltungsblatt. 


. ²˙ ˙ä ˙ •! ] : ]⅛²ꝛ 
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| Beilage zu Nr. 101 der „Thorner Preſſe“ 


m N 


— — * „ 


Sonntag den 30. April 1893. 


Vor der Entſcheidung. 


Dennoch in der zwölften Stunde 


— — 


annigfaltiges. 
Machdruck verboten.) Wird die alte Liebe wach, (Eine hochh 2 ge " a 80 Man ſchreibt aus Forſt 
5 auf mit Blanieh Waffen ea 1155 17 Er nr i. L.: Eine mannhafte That, die werth iſt in weiteren Kreiſen 
uflöſe frank und frei, är' i eute — aber ach! £ I on, 
Es giebt noch mehr zu ſchaffen, Jeden Meutrer unbarmherzig bekannt zu werden, vollbrachte am letzten Sonnabend der Bäcker⸗ 
Als einen ruhigen Mai.“ Fit Herrn, Nichters großer Bahn geſelle Eduard Funke aus Bisnig in Oberſchleſien, der bei dem 
(Caprivi, frei nach Geibel.) f gr 105 Bäckermeiſter Hempel in der Gubenerſtraße in Arbeit ſteht. Am 
8 Nati [ib [ N 5 nn 17 50 nn verſchmerz ich Nachmittage des genannten Tages ſchlief Funke, wie gewöhnlich, 
10 40 g ational 5 a s fraktionslos ftiller Mann. mit dem Lehrling Willy Woitke von hier in eine Bodenkammer, 
eiſchwer liegt's mir in den Gliedern, Rickert: ; als aus noch unermittelten Gründen Feuer in dem Bodenraume 
1 Nun Entſcheidung furchtbar naht, Ach, ich theile Deine Leiden, ausbrach. Da dieſes reiche Nahrung fand, verbreitete es ſich 
M Schlaf entflieht den Augenlidern Fühle Deine ganze Pein, ſchnell, ohne daß die Schlafenden ihre Gefahr merkten. Erſt der 
Nun ſich dreht des Schickſals Rad. Doch ich muß mich klug beſcheiden Lärm auf der Straße und wohl auch der in die Kammer drin⸗ 
San gerne 0 wie 125 Dir ein ftiller Freund zu ſein. gende Rauch weckten den Lehrling. Voller Entſetzen ſprang er 
Hätten wir den Kompromiß, Denn auch mich drückt unerträgli aus dem Bett und rief den Geſellen wach. Beide ſuchten nun, 
Doch der Kanzler, kühl und ferne, Des e e Joch, Hi, entkleidet wie fie waren, durch die Thür zu entkommen; allein 
Fordert allzuviel Kommis. Klagen kann ich wohl beweglich, es war ihnen unmöglich, die brennende Treppe zu erreichen. 
ö Großer Rudolf, hilf aus Nöthen, Aber tragen thu' ich's doch! Der dichte Qualm trieb ſie in die Kammer zurück. Wohl rief 
1 Bleibe nicht verdroſſen ſtumm, nun der Lehrling aus dem Fenſter laut um Hilfe, allein Ret⸗ 
15 W Reden: f Richter: tung ſchien unmöglich, da die Feuerwehr, welche auf der wegen 
wir fieken gerne um! alli hallo, nun giebt's Radau Umpflaſterung zum Theil aufgeriſſenen Straße mit ihren Gerä⸗ 
Was ſoll werden, wie ſoll's gehen, 15 en gebt in die Linſen, then aufgehalten wurde, noch nicht auf der ziemlich entfernten 
Wenn die Neuwahl wirklich kommt, Gern halte ich wieder Truppenſchau Brandſtelle eingetroffen war, die vorhandenen Leitern aber nicht 
Die, kein Zweifel kann beſtehen, Und laſſe das Stimmvieh grinfen. bis ins dritte Stockwerk reichten. Trotz der gräßlichen Gefahr 
Nur den Radikalen frommt? Man lebt nur, wenn man agitirt verließ den Geſellen nicht die Beſonnenheit. Mit einer Hand 
Zörſt Du nicht das Kampfgetoſe? Drum lieb' ich das Agitiren, ſich am Fenſterkreuz haltend, probirte er mit der anderen, ob 
Schon erſchallt's um uns herum: Verloren ift, wer ſich genirt: N die Dachrinne, die in der Nähe des Fenſters an dem vorſpringen⸗ 
Eh' noch fallen Schickſalsloſe Ich werde mich nie geniren. den Dachſims ein Knie bildete, feſt war; dann ſchwang er ſich 
Fielen wir ſo gerne um! Je größer der Mund, je größer der Lärm, mit kühnem Schwunge zu dem Knie empor und zog ſich von hier 
Freiherr von Huene: Er lockt die Halben und Lauen, auf das platte Dach. Und nun ging er mit eigener Lebens⸗ 
Umſonſt war die Vermittlung, Und haben ſie auch ein kurzes Gedärm, gefahr daran, den Lehrling zu retten. Platt auf dem Dache 
V \ jedes Wort 9 Sie werden den Quark verda ausgeſtreckt, lehnte er ſich mit dem Oberkörper fo weit vor, um 

erloren jedes Wort, uen. NM N 6 

Nichts ur ich als Bekrittlung t Und ob die eignen Mannen auch mit beiden Armen den Unglücklichen zu erreichen und emporziehen 
Und manchen ſchnöden Tort Vorſichtig einmal mucken: zu können, ein Augenblick, der alle Zuſchauer erſtarren ließ. 
Das demokrat'ſche Fieber Ein Wort von mir — ich kenne den Brauch Aber die Verzweiflung ſchien die Kräfte des Braven vervielfäl⸗ 
12 In unſren Reihen wühlt, Und alle ſich ſchweigend ducken! 20 5 ae 190 ir ech LER, 105 l ende 
Fre Seitdem Herr Doctor Lieber at gelang. Aber ſchon ſchlugen hier und da die Flammen 
* 8 e hat gefühlt. Be Ahlwardt: 2 durch das beiße Dach, welches die Unglücklichen nöthigte hin 
Trotz allerlei Bedrängung Leiſe zieht durch mein Gemüth und her zu laufen. Endlich, als auch der Verſuch, ſie durch 
Steht feſt er auf dem Plan, Es wie bange Ahnung, eine zugeworfene Leine zu retten, fehlgeſchlagen war, weil die⸗ 
Des Centrumsthurmes Sprengung Dumpf im Ohre klingt ein Lied ſelbe riß, gelang es, mehrere Leitern aufammenzubinben und jo 
Bleibt doch ein eitler Wahn. Mir wie Vorſichtsmahnung. die aufs äußerite Gefährdeten aus ihrer furchtbaren Lage zu be⸗ 
Gern hätt' der Männer zwanzig Manches Kräutlein hob ich aus freien. Beide haben bei dem Brande alle ihre Habſeligkeiten 
Zum Kanzler ich geführt: Bei der Unkrautsjätung, eingebüßt; aber es läßt ſich erwarten, daß ſie für ihren Verluſt 
Von München bis nach Danzig Hebt man mich wohl ſelber aus entſchädigt 5 das der brave Retter die Anerkennung 

Blieb alles ungerührt. Aus der Volksvertretung? findet, die ſeine hochherzige That verdient. 


Wo iſt der Starke, Kühne, 
Dem dieſer Zug gelingt, 


Major a. D. Hi 


Tauſcht ich einen vollgehalt 
Unterwerfungsſühnekuß. 


Basilius, 


L 
Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sbnnenſchirme 
Sonnenſchirme 


n größter Auspahl am Plate 


empfiehlt 


| Philipp Eikan Nacht, 
di 


Wenn die Glocke nicht mehr klingt, 
Wenn ſelbſt ein Herr von Huene i a 
Ihn nicht zu Stande bringt? Bann auch ich mich pflegen, 


Mit dem Hauptparteigewalt'gen Laßt die Volksvertreter ziehn, 
Dem man willig folgen muß, Ob auch murren ſie wie 
gen Undankbare gegen ihn: 


Der Reichstagsportier (als Epilog): 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünscden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private, 
Foulards-Seidenstoffe. 


Und die rothe Mappe bringt 
nzle: Mir den Ferienſegen. 


Ich bin für Caprivi! E. Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


8 1892: : ; f 
Berliche ark 4162734 b. Die Schuh 1. Stiefel-pabrit 


Dispoſitions⸗ 
und 
Aeſerve⸗ 


an verſich.⸗ empfiehlt zum beverſtehenden Feſte ihr groß aſſortirtes Lager von 


capital ſelbſtgefertigten Schußh-Waaren 


8 allein im vom einfachſten bis zum eleganteſten Schuh für Herren, Damen und Kinder, in allen 
Fonds Jahre 1892 nur denkbaren Genres zu ſehr billigen Preiſen. Auch mache ich meine geehrten Kunden 
= == darauf aufmerkſam, daß ich mir den Artikel für Herren-, Damen» und Kinder⸗Schuhe 
zuſammen: rund: mit Gummi-Sohlen zugelegt habe, mit welchen man vollſtändig geräuſchlos geht und 
297, 778,21 2 Millionen welche ſich beſonders für Turner, Radfahrer und Ruderer eignen. 

mark. 3 mark Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in meiner Werkſtatt 


ſchnell und prompt ausgeführt. 


Achtungsvoll H. Penner, Suhmachermeiſter. 
Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenſeitigkelt und unter der 
Firma. Magdeburger Versicherungs: Gefecht 8 Hadel: und 


Unter Controlle der 
begleitenden Wetterſchaden gegründete Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft ift 


beſtrebt, den Intereſſen der Landwirthſchaft durch liberale Derjicherungs- Danziger Samen: Control⸗ Station 


Bedingungen, coulante verwaltungs⸗Grundſätze und entgegen⸗ 


kommende Geſchäfts⸗Einrichtungen beſtens zu dienen und erfreuk ſich offerire: 

allgemeinen Vertrauens und regſter Betheiligung. Geiammi Ballhaus, Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
Beltand: 45972 verſicherungen mit Mark 155,252,084 Derficherungss mathkeln, franz. Lucerne, sämmtliche Gräser, Runkeln, 
Capital. Geſammt“⸗Entſchädigungs⸗Leiſtung: 4221 Eu tſchädigungen f 


Möhren, Wald-, Garten- und Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samen handlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


mit Mark 1,185,150,14 Entſchädigungs⸗Summe. 
8 Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegennahme von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträgen und Uebertragung von Agenturen hält ſich empfohlen: 


Die General-Agentur für die Provinz Weſtpreußen: 
Gustav Freund in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 47 

neee 
1 Otto Jaeschke, 


Dekorationsmaler, 

Hofstr. 5, Bromberger Vorstadt, Hofstr. 5 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller Art Dekorations⸗, Stuben⸗, Schilder⸗ 
Malereien, Skizzen, Vergoldungen und Oelanſtrichen. 

Führe jede Arbeit modern, gut und zu ſoliden Preiſen aus. 


® 0 i 
BONSHORSEOHTEISHOHSHTEINE 
22 2° 25 afehen Jan, mepen m Zorn um Tmgeges 


+ den Kunden, die beim Einkauf von Pain⸗Expeller nicht aus: 
drücklich Richters Anker⸗Pain⸗Expeller verlangen, ſehr oft deshalb minderwerthige 
Nachahmungen überreicht, weil die Verkäufer an der unechten Waare mehr 
verdienen. Wer alſo das altbewährte, ſeit 25 Jahren rühmlichſt bekannte Richterſche 
Fabrikat haben will, der verlange beim Einkauf gefälligſt jedesmal ausdrücklich Richters 
Anker-Pain-Erpeller und ſehe genau danach, ob die Schachtel auch oben und unten 
mit der Fabrikmarke Anker verſchloſſen iſt. Wo dieſe Marke fehlt, hat man eine 
der vielen minderwerthigen Nachahmungen vor ſich, die man im eigenen Intereſſe 
ſcharf zurückweiſen wolle, denn für ſein echtes Geld kann man auch den echten Pain⸗ 
Expeller verlangen. . 


18. Stettiner Pferdelotterie. BE 
Ziehung 9. Mai 1893. 
100 150 
agen, n 5 
na — 1 97 Pfer d E 


dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180 000 Mark. 


T 11 St. 10 M.), Lifte u. 30 Pf., Ein⸗ 
Lo ſe 1 Mk. (reiben 20 Br. 2 Da RA Sal 
hierzu & anweiſ. od. auch geg. Poſtmark. der Hauptkollecteur 
Rob. Th. Schröder, Lüheck. 

Zu haben bei G. Oterski, Thorn III. 


BR pn sm H. Penner, Culmerstr. No. 4 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, Thorn. 
Bis Ende Mai Sprechſtunden: 


von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
Mittwoch und Sonnabend: 
Wesipr. Militär-Pädagogiun. 
Bahnhof Schönsee. 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
. Direktor Pfr. Bien e 
Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
ur Atelier befindet Jich 


von 11 Uhr Vorm. bis 3% Uhr Nachm. Nachm. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Bromberger Vorſtadt, 
Portraits in Kreidezeichnung, 
Aufnahme nach außerhalb auf Veſtellung 
take für = und nn 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


— Ausführung > 57 1 5 5 
lichen Haus⸗Auſchlüſſe an die 


Kanaliſation und 
Waſſerleitung 


und der kompletten Anlagen im Innern 
der Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 

Spezialgeſchäft von R. Schultz, 


Bauklempnerei, „Noust. Markt 18. 


Mit jeder Auskunft fe ſowie Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. D. O. 
Stettiner Pferde Lotterie, 
Ziehung am 9. Mai. 
Königsberger Pferdelotterie, Ziehung 
am 17. Mai 
Schneidemühler Pferde = 
1 5 am 3. Juni. 
eben Lotterie, Ziehung am 
17. Mai. Hauptgewinne 50000 u. 20000 
Mark. Loſe à 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das 
Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
„Porto und Lifte 30 Pf. extra. 
Gänzlicher 


Ausuer kauf. 


Da ich künftig nur Beſtellungen nach Maß 
u. Reparaturen anfertigen werde, ſo verkaufe 
ich mein 


großes Lager in Herren-, Damen- 
und Kinder⸗Stiefeln 


zu ganz billigen Preiſen aus, um 28 ſchnell 
zu räumen. Kinderſchuhe von 1 Mark an, 
Herren⸗Gamaſchen von 6,50 Mark. Auch 
iſt die Laden- u. Gaseinrichtung zu verkaufen. 


F. Dopslaff, Schuhmachermſtr. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 17. 


Lotterie, 


Nühmaſchinen? 


Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und Ljähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 


Ringschiffehem (Wheeler & Wilson), 


Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusſtr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
eparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Wo 
kauft man die hilligſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 


Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 


Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
F. Menzel. 


empfiehlt 


5 bei 1 Tbilligſter 


kompl. Zimmereineichtungen, 


; N. Muh kiten 


5 Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen “ 


ſtüdt. Waſſ erleitung und Kanaliſation, 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Sie e Pferdelotterie. Ziehung am 


** 


Alle Arten 
Zimmer- 
und Fest-Saal-® 


becorationen; 


werden geſchmackvoll mit den N 
modernſten Dekorationsartikeln 

ausgeführt, 5 
desgleichen Gardinen, 
Marquisen u. Wetterrouleaux 
aufgemacht. 


S Reparaturen = 9 
wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln f 
werden gut und Ps a . 


** 


Möbel-Magazin 


von 


H. Schall, 


Tapezier und Dekorateur 
| Thorn, 
Achillerſtraße 


Empfiehlt 


Königsberger Pferdelotterie. Bin 95 
am 17. Mai. Loſe à 1 Mark 1 
empfiehlt das Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Fst. Mess. Apfelsinen, 


p. Did. Mk. 1,00 und 1,20, empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 

Neuſtädt. Markt Nr. 11. 

Filialen: Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz. 


Marquijendrell und Marquiſenleinwand 


in verſchiedenen Breiten billigſt bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


0 5 auch Gardinen, 
Feine Wäſche, letzt. auch eräme, 
w. ſauber u. ohne Chlor gewaſchen und 
geplättet von Frau 1 1 Brom⸗ 


berger-Vorſtadt Mittelſtraße 4 parterre. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte erbeten. 


1 ehhiiicH 
Reſtaurant⸗Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich 
Coppernikusstrasse Nr. 39 
am Donnerſtag den 27. d. Ats. ein 


Restaurant 


eröffnet habe. 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Rudolph Schulz. 


Rot E rt a NB. Ausſchank von Pfchorrbräu und Lagerbier aus der Brauerei 


empfiehlt ſich von Kauffmann 


zur Herſtellung won WMaſſerleitungen, . A444 4441444 44 5 
completten Badeeinrichtungen, Gaſtwirthe 
Cloſet- und Abhmüſſerungs⸗ Anlagen haben ohne jegliches Riſiko einen dauernden, klingenden Nutzen durch unſere ſo 


ſchnell beliebt gewordenen 
nach neuestem System, 


SET zum Anschluß EEE Musik- Automaten 


Großartige Tonfülle! — Wundervolle Klangwirkung! 
Preis 150 bis 400 Mark. 
Illuſtrirte Proſpekte darüber verſendet gratis und franko das 


Erſte Schleſ. Muſikinſtrumenten⸗Verſandtgeſchäft 


(W. W. Klambt) 
— Heurode in Schleſten. * 


Preisberechnung fein X 
reichhaltiges Lager 
von 


Polstermöbeln, 


ſowie alle 


Raſtenmöbel 


in den verſchiedenſten . 


ſtets in großer Auswahl. 


dA 


T 


entſprechend den Beſtimmungen des 
ſtüdtiſchen Baunmts. 


—. eee . stehen zu Diensten. bees 


mit Schaukberechtigung 
iſt Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 
geſchoß. beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt- und Warm 
waſſerleitung nebſt großen Dr zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7 


Mellin⸗ und Hlanenftr Ecke 
iſt 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmer 
Küche, Zubehör, Badeſtube, Kalt⸗ un 
Warmwaſſerleitung, ſowie Pferdeſtall 
vermiethen. Näheres Schloßſtraße 7. — 
Eine E Wohnu⸗ 
Wohnung * 
iſt in meinem Hauſe 3 Vorſta 
Schulſtraße Nr. 13 vom April zu ve 
Sop part: 
Culmerstrasse Nr. 9: 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, LG 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen a 2 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer glei 


Kruse 4 Carılnascn 
photogtaphilhies 2 Ilier . Runges am 


Br ndet 


Scihlosssir. KH, Visa- is dem Sehülzengarien. 


Vorzügliche Apparate! Elegante Atellerausstattung! 
Neueſte Beleuchtungsmethoden! 


Die Wohnung iſt zu vermiethen. 


Gustav Fehlauer⸗ 


Eine freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung u 
ſonſtigem Zubehör II. Etage vom 1. ap 

billig an ruhige Einwohner zu eh 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗ 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend a 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, 0 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall . 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David. Marcus Lewil: 


Brombergerſtr. 33, 
herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim, Au 5 
gr. Balkon, Weerdeftl, Wagenremil 145 
Burſchengelaß zum 1. Juli zu vermie 

A. Mujewabl 


Beſte und billigſte Bezugsquelle enn (4 
arantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene; 


9 
m Beitiedern. _ „ 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. len 
10 Pfd.) 9 neue N Em. 1.25 25 Sie 3 


Se 
5 5 


MR K MNMANRRNAN DE MER HEHE NEN NER NET ER Schmerzloie 

Dem geehrten lb von Thorn und U mgegend die ergebene * Zuhn- Operationen, 
> Anzeige, 25 ich e yR Gchuhmacherſtraße (f 5 D die 214 fünſtliche Bäßne u. Plomben. 
Ft Dücerei E * Alex ren 


Ir von heute ab ſelbſt weiter leite und werde daſelbſt nebenbei Aa fämmtliche 12 Breitestrasse 2i. 

| Königsberger BVackwaaren führen. — Ich bitte, das mir bisher geſchenkte — I 
Vertrauen auch weiterhin mir zu übertragen und mich in meinem neuen Unter⸗ 1 " 

Hochachtungsvoll 


Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


** 
e EFF 


Ludwig Leiser, 
Grösstes Pulzgeschäft am Platze 


zeigt hiermit den Eingang BEE” Tümmtlicher "MR 
Neuheiten für die Frühjuhrs- und 


Sammer-Saiſan 
von a az bis zu Lem 3 5 an. 


3% nehmen gütigjt unterſtützen zu wollen. 


Laden nebſt Wohnung 
in beſter Geſchäftsgegend von Briefen, 
Weſtpr., worin ſeit Jahren ein Eijen>, 


zum Waschen Würden und get 


/ 
Kolonial. u. Waterialionrenge) hä 


N — — ꝙ˖ an u ae Ge ̃ ˙ . ren W ae nn an ae zii — — nn a 


zu vermiethen. Fr. Winkler, 
‘ Neuſt. Markt 25, 1 ., 


. 
Dr. Spranger ſcher Lebeusbalſam 
urg Unübertroffenes Mittel gegen 

heumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf-, 
Kreuz⸗ Bruit- und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 


Strohhite werden angenommen. Neueste Fagons zur gefl. Anficht. 
egen Minna Mack Nachl, Mtiädtiiger Markt 2. 
Pe TE ne Wohnung mit Vurſchengelaß Ein möbl. Border-Zimmer 


à Flacon 1 ar von ſofort zu e Bacheſtr. 15. zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Material- und Deſtillationsgeſchäft betrieben 
worden, in welchem aber ſeit letzter Zeit 
von Herrn Kamienski ein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft eingerichtet worden, iſt urückgenommen. AN 
vom J. October anderweitig zu vermiethen, x 5 Pecher & Co. im Herford t. 


1. Sehmidt, Brieſen, Weſtpr. 


Druck und Verlag von C. an in Thorn. 


DD 09252 we um — 


arm nm u. = 


